
Mittwoch . 17. März 1937 111. Jahrgang

t „hingr.
atenal ik
>rden.
- unserem
echtzeitige

nvarzwal-
ll unserer
«cht zvi.
ein Blitz

t, daß die
ge trei-

rebrochen.
aten uns
:n lassen,
hon gar
oußt, daß
so haben
nide des
nn tiefer
:üllt naH
' wir den

Hest in
en. Wir
General^
bereit»
berhaiter
Heer Hai
und tG

Vor eini-
unseren
anzukle'

rter. wie
ndreschsn
en Haber
ne I27er

nter. Zr
ine ent

mpfstatte
NSKL

>er obcr-
luarüer-

ce Zelte
Einsam

r Höhe.
Luch der
e Nacht-
h Pimpt
neu. Ein
das ich

-er. Soll
n? Jetzt
aeistert

'S ist s»
rich uni.
-ollte es
ste nach
nt mich
Furcht,
das ich

hören,
auf der
tier be-
bewegi

anderen
,e zuckt
ein v»
Natür-

ch kein
zu Be-
Heide-
Meter

n Feld¬
starren

chtende.
.irch die
r Was
lege ich^
bereit.

Feld¬
langen

ägt die
Kame¬

le mich
Lebens
sen, die

er esMscliakter
«erugspreisc: In der Stadt bzw.
nnrch Boten monatlich RM . 1.50
,nrch die Post monatlich RM . 1.40
Mschlichl- 18 PsS-Besörderungs-
tzebühr zuzüglich 36 Pfg . Zustell¬
gebühr. Einzel-Nr . 10 Psg . Bei
höh. Gewalt besteht kein Anspruch
e,s Lieserung der Zeitung oder
Rückzahlung des Bezugspreises.

Fernsprecher Nr . 420

«atiorralkoriattMfche Lasesreitrms
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Sie me Wehrmchl feierte Geburtstag
Generaloberst Görings Gedenkrede am 2. Jahrestag der Wiedergewinnung

unserer Wehrfreiheit

X Berlin , l6 . März.
Der zweite Jahrestag der Wiedergewin¬

nung deutscher Wehrfreiheit wurde im allen
Standorten der Wehrmacht mit feierlicher
Flaggenhissung und einem Appell begangen.
Im iRittelpunkt der Veranstaltungen stand
eine Erinnerungsfeier im Ehrenhof des
Reichsluftfahrtministeriums . wo der Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst
Hermann Görrng,  die Gedenkrede hielt.
Er führte u. a . aus:

„Meine Kameraden ! Don all den ereig¬
nisreichen Tagen , seit der Führer im Deut¬
schen Reich mit kraftvoller Hand das Steuer
ergriffen hat , ist der heutige Tag vielleicht
der gewaltigste , denn heute vor zwei Jahren
verkündete der Führer der Welt , daß das
Deutsche Reich wieder eine neue Wehrmacht
besitzt. Kein Volk kann in Frieden leben , das
nicht seine Grenzen , seinen eigenen Herd
gegenüber dem Feind zu verteidigen vermag.
Wenn nn großes Volk wie das deutsche, das
mit seinen offenen Grenzen im Herzen Euro¬
pas liegt, wehrlos ist, so bedeutet dies ge¬
radezu einen Anreiz dazu , daß sich andere
Böller in das Schicksal des Deutschen Rei¬
ches einmischen. Dadurch wird die größte
Kriegsgefahr gegeben . Wenn deshalb heute
die Völker so oft vom Frieden sprechen und
wenn in Parlamenten von Regierungen ver¬
kündet wird , daß beim Deutschen Reiche die
Gefahr läge , dann können wir ihnen nur er¬
widern: DasDeutscheReichhatsein
gerüttelt Maß gegeben zum
Frieden der Welt!  Seine starke
Wehrmacht, ans dem Volke kommend , ge¬
willt. dem Volke zu dienen , schützt den Frie¬
den des Deutschen Reiches.

Dieser Schritt des Führers — und das
macht uns von der Fliegerei so ganz beson¬
ders stolz — war möglich , weil die neuge-
schafsene deutsche Luftwaffe in jedem Falle
wieder ein großes Risiko für den Angreifer
bedeutete. Unter dem Schutz dieser
neuen Luftwaffe konnte der ge¬
waltige Schritt getan werden:
Ae Verkündung der deutschen Wehrfreiheit,
kein Gesetz der nationalsozialistischen Regie¬
rung, und mag sie noch im Lause der Zeiten
gewaltige Gesetzesschöpfungen herausbrin¬
gen. wird von solch entschiedener Bedeutung
sein wie jenes kurze Gesetz, das der Welt
verkündete, daß das Deutsche Reich mit der
-chafsung seiner neuen Wehrmacht die
deutsche Ohnmacht endgültig beseitigt hat
und daß das Deutsche Reich nun wieder ein
gleichberechtigtes Glied in der Familie der
Völker darstellt und jene Großmachtstellung
erringt, die ihm kraft seiner Tüchtigkeit , kraft
Inner Vergangenheit und vor allen Dingen
regen seiner Zukunft nun einmal zukommt .'

„Wir kennen noch die Zeiten der Not , der
Schmach und der Schande , die Zeiten der
Ohnmacht, da alles nur auf dem Rücken des
deutschen Volkes ausgetragen wurde und da
dieses fleißige und tüchtigste Volk in Fron
diente für andere Völker dieser Erde . Heute
aber darf der Deutsche das Haupt stolz er¬
heben, darf sich freudig zu seinem Deutsch¬
tum bekennen und stolz darauf sein , Deut¬
scher zu fern. Das aber verpflichtet
uns. verpflichtet das ganze Volk , in erster
Linie uns Soldaten . Denn nur wir können
biellcicht so recht erfassen , was der Führer
aetan hat , als er uns die Wehrfreiheit zu-
rückgab, als er den deutschen Soldaten wie-
ukr frei machte , herausnahm aus Sselennot
und Gewissensangst zu einem starken Kämp¬
fer für Volk und Nation . Heute steht nun die
neue Wehrmacht wie ein Guß vor uns : drei
Ehimachtsteile , fest entschlossen, fest geeint

Wrllen, alles einzusetzen , noch fester ge-
im Vertrauen zum Volk, am festesten

im
eint

Führer einen festen Ring schließen, durch den
nichts hindurchzudringen vermag . Wir wol¬
len diesen Ring aber auch um unser Volk
schließen, daß kein Feind mehr wage , seinen
Fuß auf geheiligte deutsche Erde zu setzen-
Wir wollen den Führer in unseren Herzen
tragen voll heißer Liebe und Dankbarkeit
für all das , was er für jeden von uns getan
hat , insonderheit aber für uns Soldaten,
denen er wieder das Schwert zurückgab , uns
deutschen Männern wieder die erste Pflicht,
für das Volk eintreten zu dürfen ."

Beim Vorbeimarsch der Ehrenkompanie
der Luftwaffe jubelten Tausende dem Schöp¬
fer der deutschen Luftwaffe begeistert zu.
Hohes Lob für die deutsche Luftfahrt

London, 16. März
In der weiteren Aussprache über den

Haushalt des Luftfahrtministeriums im
Unterhaus spendete der konservative Ab¬
geordnete Wells  den außerordentlichen
Erfolgen der deutschen Luftschiffe unein¬
geschränktes Lob. „Graf Zeppelin " hat

den Ozean 139mal überquert , „Hinden-
burg " hat den Nordatlantik LOmal und
den Südatlantik 15mal überquert und dabei
3927 Fahrgäste befördert . Die von Groß¬
britannien geplanten Flugzeuge für den
Atlantikverkehr würden genau so viel wie die
Zeppeline kosten, könnten aber nicht mit der
gleichen Sicherheit verkehren und nur
16 Fahrgäste befördern , während die Zeppe¬
line 100 Menschen und 10 Tonnen Fracht
mitnehmen können . Sehr viele Engländer
sind heute bereit , mit den Zeppelinen über
den Atlantik zu reisen . Der Abgeordnete
forderte schließlich die Gründung einer eng¬
lischen Luftschiffgesellschaft.

Der Antrag der Arbeiterpartei auf Schaf¬
fung einer internationalen Polizeistreitkrast
und einer internationalen Luftwaffe — ein
bemooster Ladenhüter aus dem Wortschatz
der sanft entschlafenen Abrüstungskonferenz
— wurde mit 175 gegen 119 Stimmen abge¬
lehnt.

Die offene Aufforderung des arbeiterpar¬
teilichen Abgeordneten Sir Stafford Cripps
zur Rüstungssabotage hat in weiten eng¬
lischen Kreisen Empörung ausgelöst . Der
konservative Abgeordnete Locker - Lamp-
son  hat sogar im Unterhaus einen diesbe¬
züglichen Antrag eingebracht , in denen er
Reden wie die Cripps ' einen „Mißbrauch
der öffentlichen Redefreiheit " nennt.

Gesunde Finanz- uud Währungspolitik
Dr. Schacht i« der Hauptversammlung der Deutschen Wehrmacht

Eer zusammengeschworen in Liebe und
« -" e Mm Führer und unserem obersten
avsehlshaber. Ein heißer Dank steigt
-eute aus unserem Herzen zu

>m. dem Führer , empor,  und voll
wir dem Allmächtigen , daß er

ese Lat des Führers so gesegnet hat ."
„So wollen wir . Kameraden , um unseren

Berlin , 16. März.
In klaren und interessanten Ausführungen

gab Reichsbankpräsident Dr . Schacht in der
Hauptversammlung der Reichsbank einen
Ueberblick über die deutsche Finanz - und
Währungspolitik , wobei er u . a. sagte:

„Ich darf heute feststellen, daß wir , obwohl
das Kreditvolumen über den ursprünglich
übersehbaren Rahmen hinaus ausgeweitet wer¬
den mußte , die finanziellen Dinge dieser vier
Jahre sowohl aufbringungsmäßig , als auch
währungspolitisch gemeistert haben . Damit
haben jene Propheten außerhalb unserer
Grenzpfähle Unrecht bekommen, die uns schon
lange den Zusammenbruch der Wirtschaft und
Währung vorausgesagt haben . Es hilft diesen
falschen Propheten nichts , daß sie nun die
Meisterung unserer bisherigen Finanzierungs-
Vorhaben hier und da als ein Münder ' bezeich¬
nen . Für einen Finanzpolitiker
gibt es keine Wunder.

Das Besondere und Schwierige der deut¬
schen Lage liegt darin , daß infolge des Krie¬
ges , der Inflation , Reparationen und der
Systemmißwirtschaft die kapitalmäßige Unter¬
mauerung der deutschen Wirtschaft mangel¬
haft ist. Freilich wird unser Schmerz dar¬
über . daß das Deutsche Reich nicht zu den
reichen Ländern gehört , gemildert , wenn wir
bei einem Rundblick in Europa feststellen
müssen , daß auch die reichen Länder nicht
ohne Sorgen sind. Geld allein macht
nicht glücklich , man muß es auch
richtig anwenden können.  Tie
Reichsbank kann für sich in Anspruch neh¬
men . daß ste das Finanzierungsproblem in
seiner grundsätzlichen Bedeutung mit größter
Sorgfalt geprüft hat . daß sie die Rückwir¬
kungen . die sich aus der eingeschlagenen
Kreditpolitik ergeben , ständig beobachtet und
daß sie an ihnen ihre jeweiligen Entschlüsse
immer wieder neu ausrichtet.

Das ganze Geheimnis , woher
denn eigentlich das Geld für
unsere großen Vorhaben wie Ar¬
beitsbeschaffung und Webrbalt
machung kommt,  ist in Wirklichkeit
nichts anderes als eine Angelegenheit der
finanziellen Disziplin . Bereits in den ersten
Monaten nach der Machtergreifung wurden
alle Fäden des deutschen Geld - und Kapital¬
wesens in einer Hand vereinigt und damit
eine Handhabe gewonnen , durch die der
Geld- und Kapitalmarkt in seiner Leistungs¬
fähigkeit entscheidend gesteigert wurde . Die
Preisgestaltung und die Ent¬
wicklung der Löhne  ist eine besonders
wichtige Angelegenheit in der gegenwärtigen
Laae und verlanat von einem jeden , der in

der Wirtschaft als Unternehmer oder Ver¬
braucher eine Rolle spielt , Selbstbeschrän¬
kung. Wenn wir ein in der liberalistischen Wiri-
schaftsauffassung wirksames Gesetz bei uns
ausschalten müssen, so ist es vor allem das,
daß etwa auftretender Mangel an irgend¬
welchen Gütern unbedingt zu Preisauftrie¬
ben führen müsse. Für ungesunde

j SpekulationistimneuenDeutsch-
land kein Raum.  Beständiges Preis¬
niveau ist der notwendige Begleiter einer
Reichsbankpolitik , der es bisher gelungen ist,
Geld , Kredit und Zins beständig zu erhalten.

Die Aufgaben , die unser noch harren , sind
nicht leichter geworden . Der Ernst der kom¬
menden Jahre wird noch dadurch unter¬
strichen , daß wir aus der Anlaufzeit einen
starken Konsolidierungsbedarf , gewisser¬
maßen als unerledigten Resibestand an
Finanzierungsaufgaben , hinübernehmen in
Jahre , die neue Aufgaben in großem Aus¬
maße mit sich bringen . Die Reichsbank wird
an diese Aufgaben mit unverändert heißem
Willen , aber auch mit klarer Umsicht, mit
aller gebotenen Tatkraft , aber auch mit vol¬
lem Verantwortungsbewußtsein gegenüber
dem deutschen Volke Herangehen !"

Sir Austen Gamberlatat
London.  16 . März.

Sir Austen Chamberlain.  der be¬
kannte englische Staatsmann , ist am Diens¬
tagabend im Alter von 73 Jahren gestorben.

*
Mt Sir Austen Chamberlain ist jener

konservativ -englische Politiker aus dem Leben
geschieden, von dem man während seiner
politischen Tätigkeit die widersprechendsten
Ansichten über die Probleme der modernen
Politik hören konnte . Er ist am 16. Oktober
1863 geboren als Sohn des zeitweiligen eng¬
lischen Kolonialministers und Schatzkanzlers
Joe Chamberlain.  der erst radikaler
Abgeordneter war und dann scharf nach
rechts umschwenkte . Man hat Austen Cham¬
berlain nachgesagt , daß er viel gemeinsam
mit feinem Vater habe , nicht nur , weil er
wie dieser das ewige Monokel und die Or¬
chidee trug , sondern weil auch seine politische
Laufbahn und seine Haltung ebenso wechsel-
voll war , wie die seines Vaters . Im Jahr
1892 war er unionistisches Mitglied des Un¬
terhauses und 1903. nach Rücktritt seines
Vaters , Schatzkanzler bis 1905. Nach Be¬
ginn des Weltkriegs hatte er das Amt eines
Staatssekretärs von Indien inne , trat 1917
zurück, um im Jahr darauf in das Kriegs¬
kabinett ausgenommen zu werden.

Kurz nach dem Krieg wurde er zuerst wieder
Tchatzkanzler, dann Geheimsiegelbewahrer,
Führer des Unterhauses und der »monistische«
Partei . Auf Grund innerpolitischer Schwierig¬
keiten trat er zurück, entwickelte jedoch schon
wieder 1924 eine rege Tätigkeit als Staats¬
sekretär des Aeußeren . Unter seiner Verant¬
wortung unterblieb nun zunächst die für
Januar 1925 fällige Räumung von Köln,
was ihm keine sonderlichen Sympathien der
wirklich Deutschen eintrug . In diesem Jahr
wurde „dafür " der Locarnovertrag unterzeich¬
net und der am Althergebrachten tvie wenig
andere hängende Staatsmann erhielt kurz dar¬
auf neben dem Hosenbandorden auch die Ritter¬
würde und sogar noch das Ehrenbürgerrecht
von London.

Mit Stresemann und Briand wurde ihm
1926 der Friedensnobelpreis verliehen . In¬
folge der englischen Neuwahlen , die mit dem
Sieg der Labour -Party endeten , trat Cham¬
berlain 1929 mit dem Kabinett Baldwin zurück
und wurde Direktor in einem neugegründeten
Elektrizitätswerk . Er und sein Bruder
Neville  traten dann 1931 dem Kabinett der
nationalen Zusammenarbeit bei, Neville als
Wohlfahrtsminister und Austen als Erster
Lord der Admiralität . Nach den Wahlen 1931
nahm Austen Chamberlain Abschied, um sei¬
nem Bruder Platz zu machen und griff von da
an nicht mehr ausschlaggebend in die englische
Politik ein.

MM AngWpUNkt Ms de«AM«
Regelmäßige Neberquerung des Nordatlautik / Reichspostminister Ohneforge

sprach beim Taufakt der „Friesenland - in Kiel

Kiel.  16 . März.
Nachdem durch die schwimmenden Flug-

zcugstützpunkte „Westfalen", „Schwaben¬
land " und „Ostmark" die Durchführung
eines regelmäßigen und in vollem Umfange
befriedigenden Flugdienstes nach Südame¬
rika gewährleistet war , hat sich nunmehr
die deutsche Reichspost entschlossen, auch
einen Nord all antik - Flugdienst
einzurichtcn. Auf der Howag -Werft in Kiel
wurde der neue für den Nordatlantik -Flug¬
dienst der deutschen Lufthansa erbaute
schwimmende Flugstützpunkt „Friesen¬
land"  getauft . Die „Friesenland " wird zu¬
sammen mit der „Schwabenland ", die, wie
erwähnt , seither in den Südatlantik -Dienst
eingeschaltet war , für den Schleuder¬
st u g und Flugsicherungsdicnst im
Norden  eingesetzt , und zwar die „Frie¬
se n l a n d" bei Horta auf der Azoren¬
insel Fayal und die „Schwaben¬
land " vor Neuyork.  Die riesige Strecke
von 4000 Kilometern , die zwischen diesen
Stützpunkten liegt , muß jeweils durck die

Flugboote ohne Zwischenlandung
zurückgelegt  werden.

Prächtiges Wetter lag über Kiel , als gegen
12.30 Uhr Reichspostminister Dr . Ohnesorge
auf dem festlich mit Fahnen geschmückten Ge¬
lände der Howag -Werft eintraf . In seiner An¬
sprache führte er u . a . aus : Wir übergeben
heute ein Schiff seiner Bestimmung , das eine
ganz besondere Aufgabe im Weltverkehr zu er¬
füllen hat . Es ist das vierte Schiff dieser Art,
das unter deutscher Flagge in fremden Erd¬
teilen als schwimmender Flugplatz Verwen¬
dung findet . Mit Hilfe der „Friesenland " soll
nun Mitte des Jahres  die regelmäßige
Neberquerung des Nordatlantik durchgeführt
werden , wobei zu betonen ist, daß diese Flüge
nach einem vorher fest gelegten Plan
und nicht etwa als „Schönwetterflüge " aus¬
geführt werden.

Ein jahrelanger Traum , die Neberquerung
des Nordatlantik mittels Flugboots , wird zur
Wirklichkeit. Es gibt Wohl kaum eine besser«
Widerlegung des Vorwurfs , das neue Deutsch¬
land wolle sich von den übrigen Staaten in
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L:r Welt isolieren , als die nun einmal unan¬
greifbare Tatsache, daß diese allein der Ver¬
bindung und der Verständigung
der Völker dienende Einrichtung
der Ailantikpostflüge vom deutschen
Volke unter Einsatz seiner besten Söhne zuerst
in Angriff genommen worden ist.

Für die gesamte Besatzung des Schisses,
sowie für die Flieger wurden neuzeitlich ein¬
gerichtete Wohn -. Aufenthalts - und Sport¬
räume geschaffen. In den Gemeinschafts¬
räumen wird nicht nur eine gute Lautspre¬
cheranlage eingebaut , auch Telephongerät,
eine Bücherei und Geräte für Sport und
Leibesübungen werden vorhanden sein.

Schwimmende Stützpunkte , Schleuderschiffe
für den Lzeanverkehr , wurden bisher nur
von der Deutschen Lufthansa
entwickelt . Ihnen war es nicht zuletzt zu
danken , daß der Südatlantik -Luftpostdienst
jetzt über drei Jahre mit vorbildlicher
Pünktlichkeit Woche für Woche durchgeführt
werden konnte . Tie Schleuderschisfe der
Deutschen Lufthansa , die zum Zeichen der
Verbundenheit des Weltluftverkehrs mit der
Heimat die Namen deutscher Gaue , deutscher
Länder tragen , werden iü der Welt zum Be¬
griff friedlichen deutschen Schaffens im Luft¬
raum.

Aailtküch hat aichv»az»irlmU!
Hochbetrieb am Quai d'Orsay um den
Westpakt — Druck auf Belgien

Paris , 16. März.
Der Quay d'Orsay entwickelte am Montag

eine recht lebhafte diplomatische Tätigkeit . Der
Außenminister empfing hintereinander die
Botschafter Belgiens , Sowjetrußlands und
Italiens , wobei dieErörte - ungenüber
die  West Paktpläne  auf der Tagesord¬
nung standen . In Pariser politischen Kreisen
meint man , die Unterredung zwischen Außen¬
minister Delbos und dem belgischen Botschafter
habe als weitaus wichtigste zu gelten , da von
Ser Haltung Belgiens sehr viel abhinge.

Die Bestrebungen der Brüsseler Regierung,
volle Neutralität zu bewahren , die Sicherheit
des Landes wohl von den Großmächten
garantieren zu lassen, selbst aber nicht an
irgendeinem Garantiepakt zugunsten dieser
Mächte teilzunehmen , habe in Paris
starke Beunruhigung  ausgelöst , da
die militärischen Abkommen zwischen Frank¬
reich und Belgien einerseits und zwischen
England und Frankreich andererseits damit
in Frage gestellt würden . „Petit Journal"
erklärt offen, die gestrige Unterredung habe
in erster Linie den Zweck gehabt , Londons
Bemühungen , Belgien zu einer Aenderung
seiner Auffassung zu bewegen , zu unter¬
stützen. Man habe jedoch zum mindesten bis¬
her den Eindruck , daß diese Bemühun¬
gen keinen Erfolg gehabt  hätten.

Die Unterredung des Außenministers Del¬
bos mit dem sowjetrussischen Botschafter galt
selbstverständlich dem Schicksal des
s r a n z ö s i s ch -sowjetrussischen
Paktes.  Am Rande bemerkt „Petit Jour¬
nal " zu der Gesamtfrage , man dürfe sich aus
alle Fälle in Londoner diplomatischen Krei-
sen nicht einbilden , die Achse Berlin -Rom
schwächen zu können . Hitler und Mussolini
haben im Gegenteil die Gelegenheit , die ihnen
die Antwort an London böt . ergriffen , um
noch einmal ihrer Solidarität Äusdruck ui
geben . Die Verhandlungen über einen neuen
Westpakt seien auf jeden Fall schon jetzt
äußerst schwierig . „Ercelfior " schreibt , die
sxanzösische Regierung werde unter keinen
Umständen ihre Politik regionaler Abkom¬
men im Rahmen des Völkerbundspaktes
ändern . Hierunter falle auch der sramösiscki-
sowjetrussische Pakt . Außenminister Delbos
habe sehr wahrscheinlich den sowjetrussischen
Botschafter am Montag von diesem Stand¬
punkt unterrichtet.

In einzelnen englischen Blättern besahen
sich die Korrespondenten mit den in letzter
Zeit in Gang gekommenen Erörterungen
über einen etwaigen Westpakt . Was sie da¬
bei über Pariser Stellungnahmen zu berich¬
ten wissen, zeigt, daß man in Frankreich
nichts gelernt  hat . Ein „Times "-Korre-
spondent glaubt , daß Frankreich sich jedem
Versuch einer Neutralisierung Belgiens
widersetzen werde , weil man es in Paris
für notwendig halte , daß für die Sicherheit
Belgiens die G e n e r a l st a b s a b ma¬
ch u n g e n fortbestehen müßten.

Wichtiger sei noch das NechtdesTur ch-
marsches von Truppen  aus Grund
des Artikels 16 der Vvlkerbundssatzung . In
Paris glaube man im übrigen , daß die Frage
der belgischen Neutralität am besten aus¬
schließlich zwischen London , Paris und Brüs¬
sel geregelt werden könnte.

Neue anarchistische Aktion in Südfrankreich
X Paris , 16. März.

An einem der Haupteingänge der Kathedrale
von Montpellier  in Südfrankreich explo¬
dierte gestern abend eine von unbekannten
Tätern dort niedergelegte Bombe. Der Spreng-
schlag beschädigte nicht nur die Kirchentüre
und das Innere der Kirche, sondern zertrüm¬
merte auch alle Fensterscheiben der umliegendenHauser.

In zuständigen Kreisen neigt man zu der
Auffassung, daß es sich um einen anarchisti¬
schen Anschlag handelt. In der letzten Zeit
sind zahlreiche Anarchisten nach Montpellier ge¬
kommen. die schon öfter Anlaß zu Beunruhi¬
gungen der Bevölkerung gegeben haben.

SMsdeMie Me«die.Pause-
Leu»Blma

Scharfe Sprache und Drohungen des
Mittelstandes gegen die „Volksfronts-
Regierung

lX Paris , 16. März.
Unter dem Druck der Beamtenschaft , die

schon seit Wochen eine Besserung ihrer finan¬
ziellen Lage fordert und schließlich dazu
übergegangen war , derRegierungmit
dem Streik zu drohen,  hat sich der
französische Ministerpräsident nunmehr ver¬
anlaßt gesehen, die Einbringung der
Gesetze s.vorlage über die Ge¬
haltsaufbesserung der Beam¬
tenschaft  zu beschleunigen.

Der Entwurf wird noch im Laufe des heuti¬
gen Dienstags im Kammerbüro eingereicht
werhen. Man hält es in Regierungskreisen
nicht für ausgeschlossen, daß die Verabschiedung
noch vor den Parlamentsserien erfolgen Wird,
die bekanntlich Ende der Woche beginnen. Die
Gesetzesvorlage der Regierung sieht allerdings
keine unmittelbare Erhöhung der
Beamtengehälter  vor , sondern ledig¬
lich Teuerungszulagen für die unte¬
ren Gehaltsstufen  und die Sicherstel¬
lung gewisser Sparbeträge für die mittleren
und höheren Beamten

„Die Volksfrontregierung erdrückt uns !"
Im Pariser Sportpalast fand am Montag

abend eine Kundgebung des französischen
Mittelstandes statt , die als Auftakt für die
vom Kriegsminister Daladier in seiner letz¬
ten Rede geforderte Bildung eines so¬
genannten Mittelstands blocke?
angesehen werden kann , der ein G e g e n -
gewicht gegen den marxistischen
Gewerkschaftsverband  bilden soll.

Etwa 20 000 bis 25 000 Personen hörten
in der weiten Halle die Reden mehrerer Ver¬
treter des Mittelstandes und des Kleinhan¬
dels . Von allen Seiten wurde heftiger
Einspruch gegen die Politik der
„Volksfront "- Regierung  erhoben,
die den Mittelstand erdrosselt hat und ledig¬
lich an die handarbeitenden Massen denkt.
Der Kleinhandel ist am Ende seiner Kraft
angelangt . Er fordert das Recht zum Leben.
Gerechtigkeit und Freiheit.

Am Mittwoch findet , wie der Hauptredner
mitteilte , im Ministerpräsidium eine Bespre¬
chung statt . Die Vertreter des Mittelstandes
werden den Ministerpräsidenten bei dieser
Gelegenheit darauf aufmerksam machen , daß
sie nicht gewillt sind , sich erdrücken zu lassen.
Wenn notwendig , würden sie vor¬
übergehend sogar zu ungesetz¬
lichen Mitteln greifen.  Wenn es
keinen Mittelstand mehr gäbe , wird es auch
keine Regierung Blum und überhaupt keine
Volksfrontregierung mehr geben ; dann gibt
es nur noch Platz für Diktatoren.

NichteinniWuligsamt beeilt sich
London, 16. März.

Die erste Vollsitzung des Nichteinmischungs¬
amtes für Spanien wird heute Mittwoch
stattfinden , um die Einzelheiten des Ueber-
wachungsplanes zu behandeln.

Leon Blums Balzrufe nach London
Paris , 16. März.

Bei einem Essen der englischen Handels¬
kammer in Paris erklärte der französische
Ministerpräsident Loon Blum u . a ., es
werde seine größte Genugtuung sein, wäh¬
rend seiner Regierungszeit an der Enger¬
gestaltung der Beziehungen zwischen Frank¬
reich und England gearbeitet zu haben . Die
Freundschaft zu England sei heute eines der
mächtigsten Gefühle des französischen Volkes.
Schließlich brachte er den Wunsch zum Aus¬
druck, daß man dazu gelangen möge , das
Gefühl der kollektiven Sicherheit auf solide
Grundlagen zu setzen.

Gummiknüppel gegen Studenten
Budapest , 16. März.

Gelegentlich einer studentischen Feier für
den ungarischen Nationaldichter Petöfi
in Budapest  griff die Polizei mit dem
Gummiknüppel ein , als die Studenten stür¬
misch die Forderung nach Freilassung eines
Studentenführers erhoben , der in ' der Re¬
daktion des Hetzblattes „Esti Kurier " einen
jüdischen Schmiersink verprügelt hatte . Es
kam zu Kundgebungen der Studenten in
allen Teilen der Stadt.

Ein ungenannter hoher ungarischer Regie¬
rungsbeamter betont im „Magyarsag " das
hohe Verdienst Adolf Hitlers , die Judenfrage
aufgerollt zu haben . Ungarn wäre, ^o
erklärt er , ohne die engen Beziehun¬
gen zum deutschen Gei st zu einem
Land des Judentums geworden
und das ungarische Volk zwangsläufig zu
Leibeigenen des neuen „kapitalistischen
Adels " herabgesunken . Das ungarische Volk
darf niemals der Verbündete der internatio¬
nalen „Alliance Israelite " gegen das Dritte
Reich werden . Die große ungarische Idee
kann nur in einem vom Judentum gereinig¬
ten Ungarn durchgesetzt werden . Wenn für
Ungarn die Wahl bestünde , entweder eine
deutsche Provinz oder der föderative Teil
ei« es lockeren Donaujudenreiches zu werden,
so würde es zweifellos das Hakenkreuz der
Herr ' chaft des „auserwählten Volkes " vor-
ziehen.

Moskauer Stoßtrupp ausgekvben
Kattowitz, 16. März.

Während der Polnische Westverband seine
Kräfte in einer auch der polnischen Verfas¬
sung hohnsprechenden Weise mit der Hetze
gegen die deutsche Volksgruppe erschöpft , setzt
Moskau alles daran , in Polen , wo die Kom¬
munistische Partei bekanntlich verboten ist.
festen Fuß zu fassen. Darüber gibt die
durch die polnische Polizei erfolgte Fest¬
nahme eines 30 Mann starken bolschewisti¬
schen Stoßtrupps im ostoberschlesischen In¬
dustriegebiet reichlichen Aufschluß . Der
Stoßtrupp hatte die Aufgabe , in den großen
Jndustriewerken kommunistische Zellen zu
bilden . Unter den Verhafteten befanden sich
fünf Anführer , die in Moskau für ihre Auf¬
gabe eigens ausgebildet worden waren.

politikcheKor-rrachrichierr
Ernennungen in der Wehrmacht

Mit Wirkung vom 1. April 1937 hat der Füh¬
rer ernannt beim Heer den General der Artil¬
lerie v. Brauch itsch  zum Oberbefehlshaber
des Gruppenkommandos IV , den Generalleutnant
v. Küchler  zum Kommandierenden General des
1. Armeekorps und Befehlshaber im Wehrkreis 1,
den Generalleutnant v. Niebel  schütz zum
Inspekteur der Kriegsschulen , den Generalmajor
Volk  zum Kommandeur der Kavallerieschule,
den Generalmajor Bader  zum Kommandeur der
2. Division , den Generalmajor Strecker  zum
Kommandeur des Infanterieregiments 4, den
Generalmajor Bock zum Kommandeur der ll.
Division , den Obersten v. Mackensen  zum
Kommandeur der 1. Kavallericbrigade.

Dr. Goebbels vor den Landesstellenleitern
Im Rahmen der Landesstellenleitertagung des

Rcichspropagandaministeriums sprach Reichs-
miuister Dr . Goebbels  über eine Reihe von
aktuellen politischen Problemen innen- und außen¬
politischer Art.

Ist die britische Regierung ein „Friedens¬
kabinett?"

In einer Versammlung der englischen Freikirche
in Leicester wurde dem Handelsminister Run-
ciman,  als er erklärte , daß das Kabinett ein

. Friedeuskabinett sei, zugerusen : „Nein !" Der
Minister antwortete : „Ich treffe die Minister an
sechs Tagen in der Woche und weiß , was sie
denken und tun . Ohne daS geringste Zögern oder
irgendwelche Vorbehalte erkläre ich, daß sie der
Sache des Friedens ergeben sind ."

England in der Luft nicht bedroht
Im englischen Unterhaus bestritt Verteidi¬

gungsminister InsciP,  daß England von einem
bestimmten Staat ein Luftangriff drohe . England
ist keinem anderen Land in seiner Luftrüstung
unterlegen , in dessen Reichweite es liegt . Ebenso
wies Jnscip die Möglichkeit zurück, daß England
vielleicht zu seiner Verteidigung einen Luftangriff
auf die Zivilbevölkerung eines anderen Landes
unternehmen könnte.

Strafe für den Saboteur Eripps gefordert
Ein Teil der Londoner Zeitungen fordert die

Bestrafung des Abgeordneten Sir Stafford
Cripps.  der öffentlich zur Sabotage der briti¬
schen Aufrüstung aufgefordert hatte . „Daily
Telegraph " erinnert daran , daß sogar ein dum¬
mer Junge zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
wurde , weil er Angehörige der Luftwaffe zur
Pflichtverletzung aufhetzen wollte . „Daily Mail¬
findet es sonderbar , daß Cripps trotz aller
Schwierigkeiten , die er seiner Partei schon be¬
reitet hat , aus ihr noch nicht ausgeschlossenwurde.

Mussolinis Reise durch Libyen
Mussolini  hat seine Besichtigungsreise durch

Libyen fortgesetzt ; überall wurden dem Begrün¬
der des Imperiums von der Bevölkerung be¬
geisterte Huldigungen dargebracht . Die Nacht
zum Dienstag verbrachte er in einem Zeltlager
auf den Dünen.

Polnischer Ghmnasialdirektor aus Litauen
ausgewiesen

Die litauischen Behörden haben den lang¬
jährigen Direktor eines polnischen Gymnasiums
und Vorsitzenden der polnischen kulturellen Ver¬
einigung mit Familie aus Litauen ausgewiesen.

Wenn zwei das gleiche tun . . .
In Litauen ist in diesem Jahre zum ersten

Male ein „Winterhilfswerk " nach deutschem Vor¬
bild unter der Schirmherrschaft der Frau des
Staatspräsidenten Smetona  durchgeführt
worden . Das Ergebnis bis 5. Mürz ist enttäu¬
schend: Es wurden im ganzen Lande 152 000 Lit
ausgebracht , aus den Kops der Bevölkerung ge¬
rechnet 0,25 v. H. dessen, was im Deutschen Reich
erreicht wurde.

Wieder Studentmunruhen in Warschau
Zum drittenmal seit Beginn des akademischen

Jahres mußten an den beiden Warschauer Hoch¬
schulen die Vorlesungen eingestellt werden , da es
erneut zu Prügeleien unter den Studenten ge¬
kommen ist.

Württemberg
Sberlindober kommt nach Stuttgart

Stuttgart , 16. März . Der Reichskriegs¬
opferführer SA .-Gruppenführer Hanns
Oberlindober  kommt nach Stuttgart
und wird am Donnerstag , 20 Uhr, in einer
öffentlichen Kundgebung der NSDAP , in der
Stadthalle sprechen.

KZ. empfängt die französischen Gaste
Stuttgart , 16. März.

Für den Empfang der französischen Gäste,
die aus Anlaß des Fußball -Länderspiels am
nächsten Samstag und Sonntag nach Stutt¬
gart kommen werden, hat die Gebietsfüh-
runa der HI . einen Sonderdienst eingesetzt.

_Mittwoch , den 17.  Mär,

70 Hitlerjüngen werden abwechstunaswou
am Samstagnachmittag und Sonnte -
mittag in der Empfangshalle des Stuü ^ '
ter Hauptbahnhofs Dienst tun , um die stw
menden Gäste aus Frankreich ihren
tieren zuzuführen oder ihnen sonst irgend̂ ;'
zu Diensten zu stehen . '

Außerdem werden Prospekte zur
! lung gebracht , die in deutscher und stama
! sischer Sprache und durch Photos den sstan
> zosen von der Arbeit und aus dem Leben
i der HI . berichten werden. Während des
> Länderspiels am Sonntag werden als ej»
! zige Dolmetscher 5 Hitlerjunqe»l tätig fein, die die ausländischen Gäste um»
! stützen und ihnen behilflich sind.
I Stuttgart -Hedelfingen , 16. März.
! gefahren und schwer ver lehn
! Gärtnereibesitzer Jung  fuhr in Hedel.

fing,en  auf dem Fahrrad die Heimgarten!
s straße auswärts . In dem Augenblick, als ei
§ in die Obertürkheimer Straße einbog, kan,
! ein Kraftwagen in rascher Fahrt daher und

warf Jung mit voller Wucht auf die Fahr,
straße. Der Aufprall des Verunglückten lvin
dadurch noch schwerer, weil er aus dem
Fahrrad noch Gartengeräte mit sich führte
und sich dadurch keinerlei Hilfe geben konnte
Mit einem schweren Schädel - und Oben
schenkelbruch  mußte er in das Karl-
Olga -Krankenhaus eingeliesert werden.

Fellbach , Kreis Waiblingen ., 16, März,
(Opfer des Leichtsinns .) Entgegen
den Weisungen des Fahrers stellten sich drei

i Jungen auf das Trittbrett  eines Last¬
kraftwagens . Während der Fahrt brach
das Brett und der l7jährige Alfred Wöch¬
ner stürzte dabei so unglücklich , daß er vom
Hinterrad des Wagens überfahren
wurde . Der Verunglückte wurde sofort ins
Lannstatter Krankenhaus verbracht , wo er

i aber in der Frühe des nächsten Tages an
den erlittenen Verletzungen starb.  Die bei.
den anderen Jungen , die aus dem Trittbrett
gestanden waren , kamen ohne Schaben
davon.

Kißlegg , Kreis Wangen , 16, Mg.
(M ö v e n h o chz e i t.) Jedes Jahr vollzieh!
sich im Frühjahr an den Ufern des Oberstes
ein merkwürdiges Ereignis : Die Mövenhoch-
zeit. Zu Hunderten fliegen die Vögel , wenn
der Vorfrühling angebrochen ist , dort an,
sammeln sich am früheren Frauenbad und
im Gebinse der dort einsließenden Aach. Drei
Tage kann das Schauspiel dauern , das sich
meistens über dem sturmbewegten Wellen-
schlag des Sees abspielt und zu einem impo¬
santen Naturbild wird . Auch am Sonnta;
konnte man den diesjährigen Anflug st
obachten , der aus Richtung Wangen von,
Bodensee erfolgte . Und wieder beginnt nun
das Fest dieser Vögel , bis es in die Brutzeit
welche im Rohrersee stattsindet , hinüber¬
wechselt.

Letzte Uebertzolungen am„Ms! Zeppelin
! Friedrichshafen 16. März . Am 13. April
! tritt „Graf Zeppelin " von Friedrichshasen
! aus seine erste diesjährige Südamerikafahrt
j nach Rio de Janeiro an . Gegenwärtig wer-
: den an diesem Luftschiff die letzten Ueber-

holungsarbeiten ausgeführt . Die Passagier¬
räume sind renoviert . In der Halle I des
Luftschiffbaues Zeppelin macht unterdessen
der Bau des neuen LZ . 130 rasche Fort¬
schritte . Am Montag ist die Heckspihe ge¬
kippt worden und die Montierungsarbeiten
dürften am Mittwoch fertiggestellt sein. Im
Schiffsinnern werden zur Zeit die elektri¬
schen und Wasserleitungen eingebaut . Mt
dem 120 Meter langen Anbau der Ringbau¬
halle ist bereits begonnen worden . In die¬
ser Halle werden die Geripperinge für das
neue Luftschiff LZ . 131 montiert werden,
Durch die Vergrößerung der Ningbauhalst
ist die Möglichkeit gegeben , sechs bis sieben
Geripperinge gleichzeitig in Arbeit zu
nehmen.

Tübingen , 16. März . (Das Tübinger
U h l a n d f e st v o r v e r l e g t.) Heuer jährt
sich zum 15 0. Male der Geburtstag
Ludwig Nhlands.  der am 26. April
1787 in Tübingen geboren ist und zum 15,
Male sein Todestag , der 13. November 1862,
Die Stadt Tübingen hält aus diesem An¬
laß für ihren großen Sohn eine Gedenk¬
feier  ab . Anfangs war das Uhlandstst
für den Monat September geplant . Die
Stadtgemeinde hat sich jedoch jetzt entschlos¬
sen, in Verbindung mit der Universität , die
Feier schon im April abzuhalten . Demnach
ist für Sonntag , den 25 . April  eine
allgemeine Feier im Museum  in
Tübingen geplant , währenddem die Aka¬
demische Feier am Montag , dem
2 6. April,  dem Geburtstag des Dichters,
im Festsaal der Universität  statt¬
findet . Bei dem Festakt der Universität wird
der bekannte Uhlan -dforscher Professor Dr.
Schneider  die Gedenkrede halten.

- Marbach, Kr. Riedlingen , 16. März. (In
der Kiesgrube verschüttet .) «in
schwerer Unglücksfall ereignete sich am Mon¬
tag gegen die Mittagsstunde in der ge¬
meindeeigenen Kiesgrube bei Mooshewi-
Maurermeister Knöpfler  aus Moosherm
war dort mit drei jungen Leute beim Kies¬
graben beschäftigt. Durch überhän¬
gende Geröllmassen,  welche M
lösten , wurde der 17 Jahre alte Maurerlehr¬
ling Metzler  aus Marbach , der sich nicht
mehr schnell genug in Sicherheit bringen
konnte, verschüttet. Er konnte nur noch als
Leiche geborgen werden.
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MiserrverbreKer und Bolksverrüter
erhält vier Jahre Zuchthaus

Ravensburg , 16 . März

-die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:
Sondergericht für den Oberlandes-

nerichtsbezirk Stuttgart , das zur Zeit in
Ravensburg  unter dem Vorsitz von
gandaerichtsdirektor Flaxland  tagt , hat
am 15. März d . I . den am 19 . Februar 1886
in Langenargen geborenen , in Ravensburg
mchnhaften Ludwig Schopp,  über dessen
im letzten Jahre erfolgte Verhaftung in der
Presse berichtet worden ist , wegen eines
fortgesetzten Vergehens der
Pjch ta n b i e t u n g von Devisen.
NE, , eines Verbrechens des Volksv er¬
rat  s , wegen eines Vergehens der un¬
erlaubten Verfügung über Devi°
jeii in Tateinheit mit einem Vergehen der
Devisenerschleichung und der fal¬
schen Versicherung an Eides statt
und wegen politischer Beschimpfung zu der
tzesamtzuchthausstrafe von vier
-fahren,  worauf vier Monate Unter¬
suchungshaft angerechnet werden , und zu
dm Geldstrafen  von 2000 NM. und
WO RM . verurteilt.  Dem Angeklagten
rchopp wurden außerdem die bürgerlichen
ßhrenrechte auf die Dauer von drei Jahren
aberkannt und die Einziehung eines Geld-

Nagolder Tagblatt

betrags in Hohe von 25 000 RM . ausgespro¬
chen . Eine Mitangeklagte  des Schopp
wurde unter Uebernahme der sie betreffen¬
den Kosten des Verfahrens auf die Staats¬
kasse fr ei ge sprachen.  Die übrigen
Kosten des Verfahrens hat der Angeklagte
Schopp zu tragen.

Großgartach Kr . Heilbronn . 16 . März.
(Tödliche Folgen eines Huf-
schlaas .) Vor kurzem wurde Karl Sie¬
ber,  Landwirt , unter der Stalltüre von

einem Pferd  in den Unterleib geschlagen,
wobei der Dünndarm verletzt wurde . Am
gleichen Tag mußte Sieber sich noch einer
Operation unterziehen . Leider konnte ihm
die ärztliche Kunst nicht mehr helfen . Er
verschied drei Tage nach dem Unfall.

Metzingen Kr . Urach . 16 . 3 . (Ein Ge¬
schwür führt zum Tode .) Der 21
Jahre alte Lehramtsbewerber Erwin Wur¬
ster , hier , der erst kürzlich die erste Volks-
schuldienstprüsung mit bestem Erfolg ab¬
gelegt hat , hatte sich an der Oberlippe ein
unbedeutendes Geschwür zugezogen , das er
ausdrückte . In der Folge entwickelte sich
rasch eine Blutvergiftung , die trotz aller ärzt¬
licher Bemühung im Kreiskrankenhaus in
Urach , wo er noch Hilfe suchte , unter qual¬
vollen Schmerzen den Tod herbeiführte.

^Der Gesellschafter "_

abende soll Heiterkeit in den Ernst der Tage
der Bevölkerung tragen , soll Einblick in unsere
Arbeit geben und um Verständnis werben,
wir ollen zeigen , wie das war als wirrer Lärm
aus unserem Heim auf die Straße dringt , in
der Nähe aussieht und wie das ansteckt und mit-
reitzt . Mitreiben wollen wir , daß die Eltern
unserer Kameraden dort die Sorgen vergessen
und Stunden mitlachen und nicht Zu¬
schauer bleiben , sondern mitsingen und mit¬
schunkeln.

Erleben wollen wir bei unserer Fehde und
erleben und wieder erleben das deutsche Land,
unsere Gastgeber , die Kameraden vom andern
Jungbann unseren eigenen Uebermut und vor
allem den Kampf und deshalb freuen wir uns
schon wochenlang auf die Fehde.

Abschluß der Winterlager der HZ
in Altensteig

Am letzten Samstag ist das Winterlager der
HI . zu Ende gegangen ; dasselbe war bekannllich
in unserer neuen , schönen Jugendherberge un¬
tergebracht und waren in fünf Lagern zusam¬
men 200 Hitlerjungen hier . Es hat ihnen hier
recht gut gefallen . Sie haben während ihres
Lageraufenthaltes viel gelernt ; vor allen Din¬
gen Ordnung und Sauberkeit . Außerdem durf¬
ten sie in Sport , Spiel und Kameradschaft
schöne Stunden erleben , i^ ie ihnen in guter
Erinnerung bleiben werdwu

Die DAS tritt a« !

Aus Stadt und Land
Nagold , den 17. März 1937 I

Der alte Adam in uns soll ersäuft wer-
den . Nimm dich aber in acht , das Aas kann !
schwimmen ! Luther.

Einquartierung und Manöverball
Heute über die Mittagszeit wird die besagte ^

Linquarlierung , die wir herzlich willkommen !
heitzen, aus Richtung Herrenbergerstraße kom¬
mend, hier eintrefsen . Zur Vermeidung von
Zweifeln wird darauf hingewiesen , daß die
Soldaten mit Verpflegung  einquartieri
sind und wir wissen , es wird ihnen nicht schlecht
gehen! Wie uns ein Quartiermacher verraten
hoi, wird am Donnerstag , den 18 , März im
Irmbensaal ein großer M a n rhü v e r b a l l
Winden , bei welchem die Hauskapelle
der 1 Nachrichten -Kompagnie aufspielen wird!

Schlaßfeier der Landivirtfchaftsfchnle
Testern nachmittag 14 Uhr hielt die Land-

mttschastsschule Nagold im Seminarsaal ihre
Lchluhfeier ab . Der Schulvorstand , Oekonomie-
ilit Haecker  konnte in seiner Vegrüßungs-
msprache Lanürat Dr . Laufs er,  Bürgermei-
!m Maier,  Bezirksschulrat Kübler -Freu-
Instadt , Kreisbauernführer Kalmbach,  die
ctiern der Schüler und verschiedene Biirgermci-
« der Landgemeinden willkommen heißen.

Einleitend sang der Schülerchor verschiedene
Mer der Jetztzeit ; während einige der jun-
M Männer Gedichte aufsagten . Die beiden
Wen Arbeiten des oberen und unteren Kurses
mit dem Thema : „ M aßnahmen zur Stei¬
gerung der Futtererträge"  wurden
wir den betreffenden Schülern in flotter Form
Mgctragen und erbrachten den Beweis , daß s
sich ein grundlegendes Wissen über die Kurse ,
Msbreitete . Dieses Thema wurde von der Mini¬
stmalabteilung für die Fachschulen einheitlich
gestellt und standen zu dieser umfangreichen
Äbeit 2 !4 Stunden zur Verfügung . — Bei den
darauffolgenden Lehrproben  prüften Kreis-
iaumwart Walz  über Obstbau , Hauptlehrer
Bahlinger  über einen Pachtvertrag und
Lekonomierar Haecker  über Düngemittel der
Landw. Kulturpflanzen in lebhaftem Frage-
md Antwortspiel.

Kreisbauernführer Kalmbach gab den Prüf¬
lingen von hoher Berufswarte beachtenswerte
Ratschläge.

Zn seinem Schlußwort dankte Oekonomierat
Decker dem Kreis , der der Schule die Lehr¬
mittel zur Verfügung stellte und sie durch ihre
Unterstützung lebensfähig erhielt ; sein Dank
galt ferner den Lehrkräften der Landwirtschafts-
tchule und zwar den Hauptlehrern Bahlinger
Md Kemps , Oberlehrer Lang , Studienrat Grau,
Veterinärrat Dr . Metzger , Forstmeister Birk,
Kreisbauernführer Kalmbach , Kreisbaumwart
Walz und Seminarlehrer Beck . Mit Genug¬
tuung stellte der Schulvorstand fest , daß die
"» zeitige Schülerzeit und zwar 16 im unteren
Md 11 im oberen Kurs (welch letztere nun-
Ehr zur Entlastung kommen ) den Tiefstand
süiherer Jahre überwunden zu haben scheinen,
inner unterließ er nicht herauszustellen , daß
der zweite Vierjahresplan an die Landwirt-
Ichaft die Hauptaufgabe  stellt in der
Erzeugungsschlacht die Nährfreiheit des Volkes
iu gewährleisten . Mit der Mahnung , das in
"er Landwirtschaftsschule Gelernte nutzbringend
tu verwerten und dabei aber auch die lebens¬
lange Praxis des Vaters auf diesem Gebiet
acht außer Acht zu lassen , schloß Oekonomierat
haecker seine Ausführungen.

Das Lied vom Bauernstand , gesungen vom
«Merchor beendete die Feier im Seminarsaal,
dsr später noch ein vergnügliches Beisammen-
t»n im Gasthaus zum „ Schiff " folgte.

Warum Zungbann -Fehde?
Es gibt bestimmt noch manchen , der denkt.

As Pt so ein Kriegsspiel , Soldäterles halt,
^lur haben unser Ziel aber weiter gesteckt . Mit
Am Soldaten hat die Fehde allerdings zu tun.
-Min äußerlich zeigen das schon die Einquartie-
umgen , Appelle , die roten und blauen Arm¬

anden , die schmetternden Hörner , der Gleich¬
em der Kolonnen , die Spähtrupps und die

lE>sicherungen , sogar der Manöverabend
lchli nicht . Wichtiger ist aber , daß wir uns den
^albaten als Vorbild für unsere Haltung neh-

"n> wir treiben das alles mit tiefstem Ernst,
mit Zucht und Zuverlässigkeit . Es soll

die große Probe sein auf das , was wir bei der
Geländeausbildung gelernt haben . Das ist aber
nur eine Seite,

Wir wollen den Blick hinauswenden über den
Gesichtskreis unseres Heimatorts , wollen deut¬
sches Land kennen lernen . Gerade jetzt im Lenz
ist de deutsche Landschaft so frisch gewaschen und
aufgetan , in allen Linien so klar und sauber
und die Umrisse von Alb und Schwarzwald
umranden das Land so scharfgeschnitten . In
Wunderfarben grauen und blauen die Fernen
und weitausgebreitet liegt das Land , wie ein
offen Buch , und wir können darin lesen . Wir
spüren , das bist Du „ Deutschland , Du alter
Länder Krön " , unsere Heimat . Und wir wol - ,
len die Städte und Dörfer und die Menschen t
erleben , deren Quartiergäste wir sind . Leute "
wie daheim , die alles für uns vorbereitet ha - i
ben , die sich darin nicht genug tun können , uns s
zu umsorgen . Unsere Pimpfe sollen die gastliche >
Ciiqte Deutscher Menschen spüren , spüren , daß ;
wir für einander da sind über die Dorfmarkung t
hinaus . Die bermiitige Lustigkeit unserer Dorf - i

Die letzte Straßen sammlung  des
Deutschen Winterhilsswerkes 1936/37 steht
vor der Tür . Am 20 . und 21 . März werden
im ganzen Reichsgebiet noch einmal die Wal¬
ter und Warte der Deutschen Arbeitsfront zur
Sammlung antreten , um zum letztenmal in
diesem Winter gegen Hunger und Kälte eine
erfolgreiche Schlacht zu schlagen . Ueber
20 Millionen Lrachtenfiguren sollen und
werden verkauft werden . Allein in unserem
Gaugebiet warten 952 000 dieser äußerst ge¬
lungenen Trachtenplaketten auf ihre Käufer.

Im Rahmen dieser großen Sammelaktion
der Deutschen Arbeitsfront wird die NS .-
Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " durch
Darbietungen  aller Art . wie Platz-
und Werkskonzerte . Laienspiele , Handharmo¬
nikagruppen , Gymnastik - und Sportgruppen
den Sammeltagen ein eigenes Gepräge geben.
Weiter werden die örtlichen Musik - und
Gesangvereine  auf den verschiedenen
Plätzen singen und musizieren , so daß es noch
einmal eine einzige große Gemeinschaft ist.
die zum restlosen Gelingen dieser letzten
Sammeltage des Winterhilsswerkes 1,936/37
mithilft.

// ? t//6 Z 'o/ ' t/s/ ' N/ltf

Turn » und Sportvereine mit möglichst
viele « Fachgebieten:

Einsatz,

lieber die Neuorganisation des deutschen
Sports unterhielten sich am Sonntag im
Reichssender Stuttgart im Kleinen Kapi¬
tel der Zeit der Lnndessportführer Dr.
Klett und sein Mitarbeiter Christoph
Bauer . Der Unterhaltung haben wir das
Nachfolgende entnommen:

Ausgehend von der Bekanntmachung des Reichs¬
sportführers , daß es der Wunsch des Führers
ist , das Sportamt der NS .-Eemeinschaft „ Kraft
durch Freude " und den Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen als Träger wesentlicher
volkspolitischer Aufgaben mit ihrem bisherigen
Aufgabenkreis zu erhalten , erwähnte Dr . Klett,
daß die gesunden Vereine der deutschen Turn-
und Sportbewegung für ihren Fortbestand keine
Befürchtungen zu hegen brauchen . Im späteren
Verlauf der Unterredung sagte er wört¬
lich : Lebensfähig sind nur die Turn - und Sport¬
vereine , welche als Vereine für Leibesübungen
nicht einseitig arbeiten , sondern neben der

Grundschule möglichst viele Fachgebiete umfassen.
Hier ist zu erwähnen , daß angestrebt wird ( teil¬
weise ist dies mit Erfolg schon freiwillig ge¬
schehen ) , daß mehrere gleichartige Vereine in
einem Ort oder in einer Stadt sich zu einem
vielseitigen Verein sür Leibesübungen zusam-
menschlietzen , falls das nicht schon durch die
Vereine selbst gewährleistet ist . Von Bestand
können auf die Dauer nur die Vereine sein,
welche unter Ausnützung des vom DRL . zur
Verfügung gestellten Stabes von Lehrern und
der weiter gegebenen sonstigen Möglichkeiten,
Vereinsübungsleiter für die Erundschulung und
für die fachliche Ausbildung heranziehen . Wenn
z. B . ein Verein für eine in seinem Bereich
fallende Sportdienstgruppe des Deutschen Jung¬
volks keinen Uebungsleiter stellen kann , dann
wird er später auch keinen Nachwuchs erhalten,
wenn die zur HI . aufrückenden Pimpfe die
Möglichkeit haben , einem Verein beizutreten.
Nur das sind die Vereine der Zukunst , welche
außer den genannten Voraussetzungen einen so
gut durchorganisierten Vereins - und Uebungs-
betrieb haben , daß die Bekanntmachungen und
Anordnungen des DRL . und seiner Amtsträger
aus dem schnellsten Wege in alle Kanäle des
Vereins gelangen . Es hat bei vielen Vereinen
den Anschein , daß sie ihr wichtigstes Nachrichten-
Organ . üas Gau -Verordnungsblatt , unbeach¬
tet lassen , oder daß es beim Vereinsführer oder
seinen Mitarbeitern unerledigt liegen bleibt.
Auch in finanzieller Beziehung verlangt der
DRL . von seinen Vereinen nichts Unmögliches!
Um so mehr überrascht die Zahl der Vereine,
welche es auf eine Mahnung oder gar Sper¬
rung ankommen lassen . Bei diesen Gemeinschaf¬
ten ist etwas nicht gesund!

Die Vereine haben , so war der Unterhaltung
weiter zu entnehmen , für die körperliche Er¬
ziehung des deutschen Menschen ganz bestimmte
Aufgaben , jedoch müssen sich alle Mitarbeiter
in den 50 000 deutschen Turn - und Sportverei¬
nen und alle Amtsträger des deutschen Reichs¬

bundes für Leibesübungen darüber im klaren
sein , daß sie trotz der Größe des Bundes mit
6 Millionen Mitgliedern keinen Totalitätsan¬
spruch haben und daß ihre Arbeit nur ein Teil
des für die körperliche Erziehung im Dritten
Reich gestellten Aufgabengebietes ist . Vielmehr
darf man heute stolz darüber sein , daß jede
Gliederung der Bewegung , jede ihr angeschlos¬
sene Organisation Leibesübung pflegt.

Um im Hinblick auf das Leistungsprinzip,
das seine höchste Zielsetzung in den Deutschen
Meisterschaften , den Internationalen Wettkämp¬
fen und den Olympischen Spielen sieht , die
Einheit der körperlichen Erziehung bei der gro¬
ßen Verästelung zu gewährleisten , wurde das
dem Reichssportführer übertragene Aufgaben¬
gebiet in die sieben Hauptgruppen : Das Reichs¬
sportamt , das Amt für Leibeserziehung in der
Obersten Reichsbehörde für die Erziehung der
deutschen Jugend , das Sportamt der NS .- Ge¬
meinschaft „ Kraft durch Freude " , die Reichs¬
akademie für Leibesübungen , der Deutsche
Reichsbund für Leibesübungen , die National¬
sozialistischen Kampfspiele und die Ordensburgen
der Partei , und das Chefamt gegliedert . — Die
Umformung der deutschen Turn - und Sport¬
bewegung aus dem Geiste des nationalsozia-
lichkeiten abgesehen , darf aber festgestellt wer¬
großen Teil vor den Olympischen Spielen , ist
jedoch noch nicht abgeschlossen . Von Unzuläng¬
lichkeiten abgesehen , daß aber festgstellt wer¬
den , daß die Turn - und Sportvereine heute schon
Zellen einer von nationalsozialistischen Führern
geführten lebendigen Bewegung des deutschen
Volkes geworden sind . Hand in Hand mit der
Umformung geht doch auch eine Neugestaltung
der Sportveranstaltungen . Im Eau -Hallensest
am 20 . März in der Stuttgarter Stadthalle
wird die Neuorganisation im deutschen Sport
ihren Ausdruck finden.

Das für die Arbeit der Vereine richtung¬
gebende Zwiegespräch schloß Dr . Klett mit den
Worten : „ Bei allen Planungen und Festen
der Deutschen Leibesübungen möge nirgends
vergessen werden , daß die nationalsozialistische
Generation in der Dreieinigkeit von Körper,
Seele und Geist die Grundlage unserer Ent¬
wicklung und im Kampf die Ursache jeder Aus¬
lese und Höherentwicklung unseres Volkes sieht !"

97 ^ Jahre alt geworden!
Ebhausen . Gestern früh verschied der älteste

Einwohner unserer Gemeinde , Privatier Ioh.
Pfeisle  im Alter von 97 )̂ Jahren . Seinen
95 . Geburtstag am 24 . August 1935 feierte er
mit dem zweit - und drittältesten Gemeinde¬
glied Peter Kummer und Heinrich Knecht . Es
zählten diese drei zusammen damals über 270
Jahre . Nun ist auch er den beiden nachgefolgt.
Vis kurze Zeit vor seinem Tode war r trotz
seines hohen Alters rüstig und geistig sehr rege
und interessierte sich noch für alles , was in der
Gemeinde Ebhausen und sonst in der Welt vor¬
ging.

Wwam§Brett
vartelamtllS . SlaSbruS verböte».

Gauhilsskassenobmann
3/37/St.

Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle
und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad - und Kraftwagenunfälle . Berkehrs¬
unfälle usw .) . Es wird daher auf die Pflicht zur
vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsüber¬
weisung nachdrücklich hingewies « r.

Bis , ẑum 22 . d . M . müssen sämtliche Hilss-
kassenbeiträge für den Monat April 1937 auf das
Spargirokonto Nr . 5000 der Hilfskasse der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei er¬
folgen.

Die Ortsgruppenleiter und vor allem die Hilfs¬
kassenobmänner und Kassenleiter werden dringend
ersticht , für rechtzeitige und vollständige Ein-
ziehung und Ueberweisung der Beiträge von allen
denjenigen , die der Hilsskasse zu melden sind
(sämtliche Parteimitglieder , SA .-Männer , SS .-
Männer . NSKK .-Männer , einschließlich aller An¬
wärter ) , zu sorgen , ebenso wie die sorgfältige
Nachzahlung aller etwaigen Rückstände vorzu-
nehmeu ist.

Die Beitragszahlung der Hilsskasse ist laut
mehrfach ergangener Anordnung des Führers
Pflicht aller Angehörigen der Partei und ihrer
Gliederungen.

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Oeffentliche Kundgebung

Am Freitag , den 19 . März 1937 , abends 20 .15
Uhr findet im Salbau zum Löwen eine öffent¬
liche Kundgebung statt . Pg . Jens Müller.
Stoßtruppredner aus Oldenburg spricht über
d.as Thema : „Frieden mit Moskau " .

An dieser Kundgebung nehmen teil , die Fah-
nenabordnungean der Ortsgruppe , SA ., SAR,
DAF ., sämtliche politischen Leiter der Orts¬
gruppe und Kreisstab , die Walter und Warte
der Gliederungen , die SA ., SAR ., NSKK .,
Flieger , SS ., NSKOV ., NSV ., HI ., NS .-
Frauenschaft und der BdM . si

Die pol . Leiter der Ortsgruppe sorgen dafür,
daß heute und morgen sämtliche in ihren

Blöcken betreuten Volksgenossen zu dieser Kund¬
gebung eingeladen werden , die nie an solchen
Kundgebungen teilnehmen . Propagandamrsch
findet diesmal nicht statt . Die Stadtkapelle wird
in gewohnter Weise den Abend zu verschönen.
An die gesamte Einwohnerschaft ergeht hiermit
Einladung . Der Ortsgruppenleiter.

Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle sür Gefolgschastsmitglieder

Morgen von 17 bis 18 .30 Uhr Sprechstunde im
alten Postamt.

NSG . „Kraft durch Freude ", Kreisamt Nagold
Betr . Eintrittskarten sür Fußball -Länderspiel:

Die Eintrittskarten für das Fußball -Länder¬
spiel am Sonntag , den 21 . 3 . 1937 , sowie für
die Omnibusfahrt , können heute ab 16 Uhr aus
der Kreisdienststelle Nagold ( im Hause der
NSDAP .) abgeholt werden . Kreisamt.

NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Nagold
Morgen 20 Uhr Pflichtabend im Löwen . Es

spricht . Pg . Dr . Schmierer  über : „Die Be¬
deutung des Einzelnen im Deutschen Volks¬
leben " . Leitung der Ortsgruppe.

NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Wildberg
Am Freitag , den 19 . März , 20 Uhr findet

der nächste Heimabend statt.
Leitung der Ortsgruppe.

HJ .-Sanaitätskurs
Heute Abend 20 Uhr Sanitätskurs in Wild¬

berg . llnterbannarzt.
Gef . 16/12 «. Schar 1

Die ganze Schar tritt heute abend 20 .15 Uhr
in tadelloser Uniform am Haus der NSDAP,
an . Schreibzeug ( Papier und Bleistift ) mit¬
bringen . Eefs.

HJ .-Gef . 17/126 . Altensteig
1. Am Sonntag , 21 . März ist Schar - oder

Kameradschaftsdienst . Im Vordergrund steht die
Vorbereitung sür die Fahrt . Alle sind im Dienst.

2 . Vom 21 . März bis 7 . April führt Fr.
Schwarz , Eefolgschaftsgeldverwalter , die Gefolg¬
schaft , abgesehen von den Tagen während der
Fahrt . , Führer der Gef . .

HJ .-Ges. 19/126 ^ O- /
1. Am Sonntag , 21 .' 3 . ist Sch § rdiensi *» Ä^ »°

schließend Sonnwendfeier . '
2 . Ofterfahrt : 26 .— 29 . 3 .1937 : Antrit 'tsp ( ätz

Haiterbach ; Abfahrtszeit : am 26 . 3 . nachmit¬
tags 14 .36 Uhr . 1. Tag : Haiterbach — Horb —
Oberndorf - Talhausen ; 2 . Tag : Talhausen —
Rottweil — Schwenningen — Donaueschingen
— Neustadt - Schluchsee . 3 . Tag : ( Rückfahrt ) :
Schluchsee — Altglashütte — Neustadt Furt-
wangen ; 4 . Tag : Furtwangen — Triberg - -
Eutach — Alpirsbach und zurück nach Häiter-
bach . — Beim Schardienst am kommenden Sonn¬
tag wird über die Fahrt , AusrüstungsgegeM

stände usw . gesprochen . Die Standortführe ^ MV
den mir bis Freitag , wer mitgeht,1

HJ .-Ges. 19/128 , Standort Rohrdorf
Heute abend tritt der Standort zum Heim¬

abend punkt 20 Uhr an . Standortsührer.
Deutsches Jungvolk , Fähnlein 24/128 Nagold

Am Mittwoch , den 17 . März steht das Fähn¬
lein um 15 Uhr in vorschriftsmäßigem Winter¬
dienstanzug auf dem Stadtacker zum Appell an¬
getreten . Jeder Junge bringt Schreibzeug mit.
Für diesen Dienst sind sämtliche Beurlaubun¬
gen aufgehoben . Fähnleinsührer.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 28/126
Der Standort Wildberg tritt am Donners¬

tag , 18 . 3 . um 18 .30 Uhr vor dem Waldhorn
an . Führer des Stammes.

BdM . Standort Nagold
Der ganze Standort tritt heute abend Punkt

20 Uhr zum gemeinsamen Heimabend am Haus
der NSDAP , au . Ringführerin.

Jungmädel -Standort Nagold
Der ganze Standort , außer Schaft 1, tritt

heute nachmittag 15 Uhr am Haus der NSDAP,
an . Schaft 1 um 17 Uhr ebenfalls dort.

JM .-Ringsiihrerin.
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W„Sindenburg"gestartet
Frankfurt a. M., 16. März.

Das Luftschiff „Hindenburg"  startete
am Dienstag um 20.28 Uhr unter dem Kom¬
mando von Kapitän Prusz ^zu  seiner ersten
diesjährigen Südamerikafahrt.  Die
Kabinen des Luftschiffes sind voll besetzt,
außerdem befindet sich eine große Menge Post
und Fracht an Bord.

Unter den Fahrgästen befinden sich größten¬
teils deutsche Geschäftsleute und eine Anzahl
Vergnügungsreisende; außerdem fährt Dr.
Eckener mit dem Luftschiff nach Rio de Janeiro,
um dort an den Einweihungsfeierlichkeitendes
neuen Luftschiffhafens teilzunehmen, der den
Namen des portugiesischen Luftfahrthelden
Bartholomeo de Guzmao erhalten wird. Das
Luftschiff wird nach seiner Rückkehr von Süd¬
amerika am 27. März durch Einbau von zehn
neuen Kabinen für seine erste Nordamerika¬
fahrt vorbereitet werden, die von Frankfurt
am Main aus am 3. Mai erfolgt.
Reue Sottlosenosfenijve im Gang

Moskau, 16. März.
In der Sowjetpresse wird eine Verstärkung

der Gottlosenpropaganda immer stürmischer
gefordert. Insbesondere das Jungkommu¬
nistenblatt fordert eine Verstärkung dieser
Propaganda , da in der letzten Zeit „der kirch¬
liche Aberglaube" eine gewisse Belebung er¬
fahren hätte und „Anhänger der Kirche, die
sich an die Trümmer religiöser Vorstellungen
im Volk anklammern, besonders in der letzten
Zeit eine fieberhafte Arbeit zur Erhaltung
ihrer Gemeinden entfalten".

Hochwasser bedroht Mittelengland
London, 16. März

In Mittelengland ist es während der Nacht
zu der gefürchteten großen Ueberschwem-
mnng gekommen. In Fenland,  in der
Nähe der L-tädte Haddenham und Ely,
haben die Dämme des Flusses Ouse  den
riesigen Wasserdruck nicht mehr ausgehalten,
obwohl die Bevölkerung die ganze Nacht an
der Verstärkung der Dämme gearbeitet hatte.
Die Sicherungsmaßnahmen werden noch
fortgesetzt, doch besteht nur noch wenig
Aussicht auf Erfolg . Bauern und
Bevölkerung fliehen mit ihrer
gesamten Habe.  Wenn das Wasser nicht
noch im letzten Augenblick fallen sollte, sieht
sich das Gebiet einer Hochwasserkatastrophe
gegenüber, wie man sie in den letzten Jahr¬
zehnten nicht erlebt hat.
Belgisches Gericht widerlegt Verleumdung

der Rexisten
X Brüssel. 16. März.

Eine über die große Brüsseler Zeitung
„Le S o i r " wegen Verleumdung des Füh¬
rers der belgischen Rexisten Leon De-
grelle  verhängte Geldstrafe von
25000 Franken  hat einer niederträch¬
tigen politischen Brunnenvergiftung der Geg¬
ner der Rex-Bewegung ein Ende bereitet.

Die Rex-Bewegung in Belgien ist bekannt¬
lich aus der Opposition der katholischen
Kreise gegen die Korruption der seit langem
in der Regierung führenden Katholischen
Partei entstanden. Die alten Parteien haben
die stürmisch Stellung um Stellung er¬
obernde Rex-Bewegung dadurch zu diskre¬
ditieren versucht, daß man immer wieder
behauptete, sie stünde „im Solde Deutsch¬
lands ". Auch an schamlosen Versuchen, das
Deutsche Reich in die innerpolitischen Aus¬
einandersetzungen Belgiens hineinzuziehen,
hat es nicht gefehlt. Der Urteilsspruch des
Brüsseler Zivilgerichts hat dieser üblen Po¬
litischen Brunnenvergiftung ein Ende gesetzt.
Das Organ der Rexisten warnt davor , die
Bewegung noch einmal in der gleichen
Weise zu verleumden, da jeder, der die va¬
terländische Gesinnung der Rexisten in Zwei¬
fel zu ziehen wagt , ebenfalls vor das Ge-
richÖgezogen wird.

Dem Urteil kommt auch eine starke innen¬
politische Bedeutung zu, da den Gegnern
Degrelles, der nun gerade in Brüssel im

Wahlkampf gegen den Ministerpräsidenten
van Zeeland  steht , eine nicht wenig zug¬
kräftige Wahllüge aus der Hand geschlagenwurde.

Wlenreutfchtum wehrt sich
Kattowitz, 16. März.

Der Aufruf des Polnischen Westverbandes
zu „Zehn Propagandatagen für den Polni¬
schen Kaufmann und Handwerker", der zu¬
gebenermaßen nichts anderes als einen Boy¬
kott der Deutschen Kaufleute und Handwer¬
ker in Ostoberschlesien anstrebt, ist sofort
vom Deutschen Volksbund mit einem Gegen¬
aufruf beantwortet worden, in dem es u. a.
heißt:

„Der Polnische Westverband hat mit Un¬
terstützung von 31 polnischen Organisatio¬
nen zu zehn Propagandatagen für den Pol¬
nischen Kaufmann und Handwerker aufge-

rusen. Die Sprecher des Deutschtums im
Senat haben vor wenigen Tagen die Lage
der deutschen Volksgruppe dargelegt. Die
polnische Regierung fordert die Mitarbeit der
staatsbejahenden Kräfte, zur gleichen Zeit
aber versucht der Westverband die Führer
der deutschen Wirtschaft vor aller Oeffent-
lichkeit als .staatsbürgerlich unzuverlässig'
hinzustellen, um den polnischen Mittelstand
zu stärken. Ob diese Verdächtigung gegen
die Bestimmungen des Gesetzes über den un¬
lauteren Wettbewerb verstößt, möge der
Staatsanwalt prüfen . Das Deutsch¬
tum selbst hat das Recht , die
Pflicht und die Möglichkeit , die
Verdächtigung des polnischen
West Verbandes von sich zu wei¬
sen.  Dem Vernichtungsmillen , der aus dem
Aufruf des Westverbandes spricht, setzen
wir unseren Lebenswillen ent¬
gegen.  Dem Aufruf des Westverbandes
antworten wir mit dem Aufruf an das
Deutschtum!"

Mittwoch , den 17.

Handel und Berkeh^
Skukkgarker Schlachkviehmarkk

vom Dienstag, den 16. März
Austrieb : 28 Ochsen, 1S8 Bullen . 194 Küß- »

Färsen , 819 Kälber, 1769 Schweine, 4 ^
Preise : Ochsen 44 ; Bullen -h 42- Kükw

42. d) 34—38, e) 28- 32, ch 18- 24; Fällen 1
43,  b ) 39 ; Kälber : Andere Kälber ch 56—ßz ?
42—55, c) 35—40 ; Schweine g) —, 1
bs 2. 52, es 51, 6) 48. es 46—48, k> -
bis 52, Eber und Abschneider 47—50. ' "

Marktverlaus : Mit Ausnahme der k-, c- M»
ck-Kühe und der c- und cl-Ochsen, Bullen M
Färsen zugeteilt. Ausstichtiere über Notiz
lebhaft, Schweine zugeteilt. ' ^

Stuttgarter Fleischgroßmarkt . Ochsenfleisch
75- 78; Bullenfleisch a) 72—75; Kuhfleisch, ?
bis 75. b) 60—63; Färsenfleisch ns 75—78; K-L
fleisch ns 97—107, bs 86—86; Hammelfleischu
86—90, cks 70—78; Schweinefleisch b> 73. Morn
verlauf : Ochsen-, Bullen- und Fürsensleisch
hast, Kuhfleisch ruhig , Kalbfleisch belebt, Schwein»,
fleisch lebhaft, Hammelfleisch ruhig.

Nicolas führt den franz. Sturm
Die Franzosen treten in stärkster Ausstellung an — Di Lorto (Souchaux ) im Tor

ui . Was sür den Deutschen Fußball -Bund
Dr . Nerz  ist , ist im französischen Fußball -Ver¬
band Gaston Barreau.  Barreau hat nun end¬
gültig die Namen der elf Auserwählten bekannt¬
gegeben, die am Sonntag Frankreich  im
Länderkampf gegen Deutschland  aus der
Adolf-Hitler -Kampfbahn vertreten . Die Aufstellung
lautet:

Ti Lorto
(SC . SouLnur)

Dupuis Diagne
(Racing Paris)

Pahen Bourbotte Telfour
(FC. Rouen) (SC . Fives Lille) (Racing Paris)

Bigot Rio Nicolas Jguace F. Keller
(Ol .Lilles (SC .Rvuens (Ol .Marseille) (Rac.Stratzb.)

Ersatzleute  sind : Vesserow (FC. Nonen ), Ben
Bouali (Olhmpique Marseille ) und Heißerer
(Racing Straßburg ). — Das Spiel leitet der
italienische Schiedsrichter Barlassina.

Die 3:1-Riederlage gegen Belgien am 21. Fe¬
bruar d. I . ist bei der Ausstellung nicht ohne
Rückwirkungen geblieben. Aus fünf Posten wurde
die Mannschaft geändert. Besonders auffallend
ist die Umbesctzung im Tor (Di Lorto  vom
FC. Souchaux sür Llense) und in der Sturm¬
mitte (Nicolas  für Courtois ) . Auf dem Links¬
außenposten stürmt , wie erwartet , der Straß¬
burger Fritz Keller.  Bei dem Belgierspiel
stand er auf dem rechten Flügel . Neben ihm steht
Jgnace (Olhmpique Marseille ) , so daß also der
ganze linke Flügel Duhart - Antoinette ersetzt
wurde . Auf Rechtsaußen wird in Stuttgart
Bigot  von Olhmpique Lille eingesetzt. Schließ¬
lich wird noch der Pariser Nacing -Mann Del-
sour  den linken Läuferposten einnehmen.

Die endgültige Zusammensetzung der Elf wurde
von der augenblicklichen Form dieses und jenes
Spielers bestimmt . Bei dem französischen Berufs-
spielersystem spielt das eine nicht zu unter¬
schätzende Nolle . Gaston Barreau hatte zu den
sviiutäglichen Meisterschaftsspielen seine vertrau¬
testen Mitarbeiter und Sachverständigen entsandt,
um die Spiellaune der in Frage kommenden
Spieler scstzustellen . Ein Schmerzenskind ist
immer noch der Sturm.  Hier die richtigen
Leute zu finden , bereitete die größten Sorgen.
Von den in Aussicht genommenen Mittelstürmern
Court, -- -. Nicolas und Bigot . entschied man doch
für Nicolas.  Wohl ist er der Alte nicht mehr,
der frühere „göttliche Nicolas ", aber er ist im¬
mer noch ein Mittelstürmer von Klasse. Schade,
daß er auch seine guten und schlechten Tage hat.
Neben den bereits erwähnten Stürmern sehen
wir in Stuttgart als Rechtsverbinder Rio vom
FC . Rouen . Rio , der alte Kämpe , verschwand
einige Zeit von der Bildfläche . Sobald jedoch
gute Verbindungsstürmer zur Seltenheit wurden,
holte man auch ihn wieder . Er ist nach wie vor
der alte geblieben , d. h. ein zuverlässiger Spieler,
ohne eigennütziges Spiel , immer bereit , den Ball
nach vorn zu geben oder dem Nebenmann damit
behilflich zu sein, aber auch imstande , einen saf¬
tigen Schuß vom Stapel zu lasten . Er versteht
es , eine günstige Situation geschickt auszunützen.
Fritz Keller  ist , trotz seines Namens und sei¬
ner Abstammung , der ausgesprochene Typ des
französischen Flügelstürmers . Aeußerst schnell
er läuft 100 Meter in 10,8 Sekunden —, rassig
ins Feld flankend , verfügt er über ein groß¬
artiges Schußvermöaon.

In der Läuferreihe  ist der nenentdeckte
Bourbotte  das Kuriosum der Mannschaft.
Taktisch hervorragend . Paßt er wie kein anderer
in das Gefüge des französischen Spielsystems.
Erste Klasse erreicht Bourbotte natürlich nicht.
Hauptsächlich sein unvergleichliches Stehvermö¬
gen wird es sein , von dem man sich wohl auch
in Stuttgart zur Genüge überzeugen kann.
Pahen und Delfort  sind ausgesprochene
Flügelläufer , die es nicht nur verstehen , sich in
ein verständnisvolles Deckungsspiel zu fügen,
sondern auch eine wertvolle Stütze des Sturmes
sind . Die Verteidiger Dupuis - Diagne  vom
Racing Club de Paris , haben , wie gegen Belgien,
schon so oft bewiesen , daß sie als zuverlässiges
Bollwerk den schnellsten Stürmern gewachsen
sind . Der langbeinige , halbschwarze Diagne
wird Kunststücke seiner Kopfabwehr zeigen . Auf
den elastischen Llense vom FC . Este hat man
verzichtet und dafür Di Lorto  den Torhüter¬
posten anvertraut . Barreau wird dafür seine
Gründe gehabt haben . Ueberhaupt kann man die
Aufstellung der französischen Nationalmannschaft
dahingehend beurteilen , daß ihr Betreuer neben
der derzeitigen Verfassung und Form der einzel¬
nen Spreler erprobte Kämpfer berücksichtigte , und
zwar nach dem Erfahrungsgrundsatz , daß der
Praktiker doch die besseren Nerven sür einen solch
schweren Kampf mitbringt.

O
Wie wir hören , wird Dr . Otto Nerz  schon

von Donnerstag an sein Quartier im Hotel „Graf
Zeppelin " anfschlagen , wo bekanntlich auch die
deutsche Mannschaft wohnt . Unsere National¬
spieler werden im Laufe des Freitag und Sams¬
tag in Stuttgart eintreffen , wo sie sich dann in
die Obhut von Dr . Nerz und Seppl Herber¬
ger  begeben werden , um die letzten Anweisungen
für den Kampf gegen Frankreich entgegenzuneh¬
men . — Es wird noch daraus hingewiesen , daß
alle von der Stadt , dem DRL . und dem Fachamt
Fußball ausgegebenen Daueransweise für die
Adolf -Hitler -Kampfbahn am 21. März keine Gül¬
tigkeit haben.

Luxemburgs Fußball-W
Für den Fußballänderkamps gegen Deutsch¬

land am Sonntag in Luxemburg hat der
Fußball -Verband des Großherzogtums fol¬
gende Mannschaft aufgestellt: Hoscheidt;
Maserus I, Maserus II (alle drei Jeunesse
Esch); Tumont (Union Luxemburg), Vernarb
(Jeunesse Esch). Wantz (Red Boys Difserdin-
gen); Stammet (Spora Luxemburg), Menge!
(Union Düdelingen), Mart (Fola Esch),
Vommertz (Red Boys Differdingen), Kemp
lAS . Differdingen). Die vor wenigen Wochen
in Dijon mit 1:0 über Frankreich 6 erfolg¬
reich gebliebene luxemburgische Mannschaft
ist gegen Deutschland noch auf einigen Posten
Verstärkt worden. So stehen jetzt der Mittel¬
läufer Bernard und der ausgezeichnete Flü¬
gelstürmer Kemp wieder zur Verfügung,
--chiedsrichter ist der Schweizer Withwer.

Bestelle» Sie«usere Zeimi»

Amtlicher Grotzmarkt für Getreide und Fuß,,,
mittel Stuttgart vom 16. März . Die Ablieferung
gen m Brotgetreide reichen nur zu einer Teil'.
Versorgung aus , so daß Zuteilungen in erwei-
tertem Umfang erfolgen . Futtergetreide sowiv
Mühlenerzeugmsie bleiben laufend gesucht R
notierten je 100 Kilogramm frei verladen Ball,
bahnstation : Weizen , württ . durchschnittliche Br>
schaffenheit , 75/77 Kilogramm März -Erzeugersesj.
Preis IV VIII RM . 20.20, W X NM . 20 40 w
XIV RM. 20.80, XV XVII RM. 21.10. Romen
durchschnittliche Beschaffenheit , 69/71 Kilogramm
März -Erzeugerfestpreis k XIV NM . 17.20 z
XVIII RM. 17.70, R XIX RM. 17.90; Futter,
gerste, durchschnittliche Beschaffenheit , 59/60 Kilo-
gramm März -Erzeugerfestpreis 6 VII RM, 17,u
6 VIII RM. 17.40; Futterhafer, durchschnittliche'
Beschaffenheit , 44/46 Kilogramm März -Erzeuger,
sestpreis II XI RM . 16.50, » XIV RM . 17,W
Wiesenheu (lose) RM . 4.50—5.50, Kleeheu (loses
RM . 5.50—6.50, Stroh (drahtgepreßt ) NM. 2H
bis 3.20, Spelzspreu ab Station der Erzeuger
oder Gerbmüller RM . 2.50—2.70.

Mehlnotierung  im Gebiet des Getreid«-
wirtschaftsverbandes Württemberg . Preise sür W
Kilogramm , zuzüglich RM . 0.50 Frachtenausgleich
frei Empfangsstation . Weizenmehl mit einer Bei.
Mischung von 20 Prozent Kernen oder amtlich
anerkanntem Kleberweizen RM . 1.25 per W
Kilogramm Aufschlag mit einer Beimischung dm
10 Prozent kleberreichem Auslandsweizen RR
1.50 per 100 Kilogramm Aufschlag . Reines Ken
nenmehl .NM . 3.50 per 100 Kilogramm Aufschlag
auf die jeweilige Type . Weizenmehl Basis-TW
812 (Volljnehl März -Preis IV VIII RM . 28H,
IV X RM. 29.10, IV XIV RM. 29.35, IV XVI,
RM . 29.85. Noggenmehl Basis -Type S97 e!
15. Aug . 1936 U XIV RM . 22.70, U XVIII M
23.30, k XIX RM . 23.50 ; Kleiegrundpreise -
Mühle einschließlich Sack . Ab 15. Sept . IW
Weizeukleie IV VIII RM . 8.95, W X RM . IO.»,
IV XIV RM. 10.30, IV XVII RM. 10.45; Rog¬
genkleie ab 15. Aug . 1936 ll XIV RM . 10.10 L
XVIII NM. 10.40, U XIX RM. 10.50. Weizen-
und Roggen -Futtermehl jeweils bis zu RM. 2.5»
per 100 Kilogramm teuerer als Kleie . Für alle
Geschäfte sind die Bedingungen des Neichsmehl-
schlußscheins maßgebend.

Biehpreise . Spaichingen:  Trächtige Kühe
380—480 RM ., trächtige Kalbinuen 520—M
NM ., Rinder von 1 bis 2 Jahren 220—310 RM,
Rinder einhalb bis einjährig 100—220 RM, -
Ellwangen:  1 Paar Zugochsen zirka 27 Ztr,
schwer 1292 NM ., 1 Paar Ochsen mit 29 Ztr.
1290 RM ., 1 Paar Zugstiere mit 25 Ztr . IIN
RM ., trächtige Kabbeln 435—50» RM „ 1 Knh
mit Kalb 570 RM ., 1 Farren 330 RM , Im üb¬
rigen bewegten sich die Preise für Kalbeln vm
4tz0—650 NM ., Milchkühe von 420—670 RN,
Jungvieh im Alter von einhalb bis eineinhalb
Jahren von 170—280 RM.

Gestorbene : Ferdinand Deisel , Metzgermeistei,
70 Jahre , Horb / Marie Ebner , 75 Iah «,
Herrenberg / Marie Wacker , geb . Mach
61 I ., Altbulach / Berta Kaltenbach , Al¬
te n st e i g.

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
E . W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagoll.
Hauptschriftleiter und verantwortlich sür de»
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'

Hermann Eötz,  Nagold
DA . Februar 1937 : 2685.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 6 gültig
Die heutige Nummer umfaßt K Seite«

Tüchtige . 483

in Dauerstellung nicht über
30 Jahre alt, für Mitte bis
Ende April gesucht. Ent¬
lohnung nach behördl. Tarif.
Bewerbungen mit Lichtbild
oder persönl. Vorstellung er
bittet Polizei . Kuranstalt
Röteubach bei Nagold.

DieSanMs-M!
ist sür Mk. 1.— vorrätig bei

Buchhandlung G. W. Zaiser

Hsri -« » - amck Vsinvu-

finden Sie gut und Preiswert bet
llllgo Mllllvlll- lisgolck

Die einzige parteiamt¬
liche Frauenzeitschrift
können Sie jederzeit zum Prei
von 27 ^ das Heft abonniere!

in der

Buchhandlung Zaiser.Nagold

Schmrzer Mer
entlaufen.  Für zweckdienl.
Angaben oder evtl. Rückgabe
wird gute Belohnung zugesichert.
434 Alteusteigerstr . 3.

Ein IZHz Monate altes8Iick
zu verkaufen
482 Marie Roller , Sulz.

Emmingen
Einen sehr gut

erhaltenen leichteren

SsWlW WW
verkauft 486

Walz . Schmiedmeister

in Z-roker ^ u8ivsk! bei

k . «s . rLl8LK - « iMlü

Wenn clu glaubst
62h dein GesctlM ciss In-
LSriOrSnI nickt verträgt, so
scttroibo xvonlgstons closson
Voricnrck nus.

Lohausen , den 17. März 1937

Todes -Anzeige
Mein lieber Vater , unser lieber Schwieger

vater , Großvater und Urgroßvater

Johannes Pfeifle
Tuchmacher

ist gestern morgen im Alter von 97 )4 Jahren
sanft , in dem Herrn , entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Friederike Enßlen geb . Pfeifle
Peter Enßlen
Elise Pfeifle -Lofchge

Beerdigung findet Donnerstag um 14.39 Uhr
statt.

Meiner Großmutier soll ich etneBod-»-
wichfe bringen, aber nur „Wtdoer-
Wachs " . Sie hatgesagt , daßsieeSM»
seit so Jahren verwende, da sei mnm
Mutier noch nicht einmal auf der iw«'
gewesen. Wenn ich einmal grob
nehme ich auch nur „Widder-Waqr
und „Widder -Beize". Bei uns gl°E
die Böden wie em Spiegel . "

Oztki'-Killiki'bijeliöl'
„ üilalbüoköi'
„ Zolinellmsloi'
„ kbriM»
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Zeitt̂ ^ dlr̂ SS-

Die schönste aller Reichsnähr-
stands-Ausstellunqen. . .

Ei» Wegweiser für Bierjahresplan «nd
Erzeugungsschlacht

keicdLtisulitsbteiluagsIeitei - van Svinäeren

mm 30 Mai öffnet die 4. Reichsnähr.
dz . Au 8 stellung  auf der Theresienwiese

/München, einem Freigelände von 37 Hektar
KrSüe,hre Pforten. Waren die ersten 3 Reichs-
Stands - Ausstellungen in. Erfurt. Hamburg
"̂ Frankfurt-Main bereits Wendepunkte in der
Entwicklung des landwirtschaftlichen Ausstellungs-
moens in Deutschland, so wird die vierte

chsnährstandsschaum München auf der die
Spitzenerzeugnisse der deutschen Tierzucht, des
Überbaues und der Pflanzenzucht gezeigt werden,
-inen Markstein in der Geschichte der
«eichsnähr standsaus st ellungen  bil-
ven Die große Freilandlehrschau
Der Bauernhof

in der Erzeugungsschlacht".
die in diesem Jahre eine Fläche von über zwei
Nektar einnimmt, was eine Vergrößerung gegen-
über der Reichsnährstandsausstellungin Arank-
surt-Main von ungefähr 30 v. H. bedeutet, dürfte
inen besonderen Anziehungspunktbilden. Außer

dieser Freilandlehrschau feien noch erwähnt das
Saus der Pflanzenzucht,  die Lehrschau
landwirtschaftlicher Erzeugnisse und Hilfsmittel,
das Haus der Düngung das Haus der
Milch, die Landmaschinen - Lehrschau,
die Lehrschau„S chl a cht w e r t kl a s s e n", das
Haus der Marktordnung.  Sie geben dem
Besucher aus alle Fragen, die in seinem Wir-
kungskreise an ihn herantreten, an Hand prakti-
cher Beispiele und Musteranlagen erschöpfende

Auskunft und wertvolle Anregungen für Betriebs¬
verbesserungen und Erzeuzungssteigerung.

Wie die ganze Ausstellung einzig ist in ihrer
Art so auch die aus allen Gauen Deutschlands
beschickte
Tierschau,
in welcher die besten deutschen Zuchttiere gezeigt
werden. Wie streng die Auslese getroffen wird,
ersieht man daraus, daß z. B. von 80 000 Rindern
nur ein Rind die Möglichkeit hat. auf die Tier¬
schau nach München zu kommen. Der Tierzüchter
hat an auserlesenen Leistungstieren aus ganz
Deutschland Gelegenheit, sich über die Zucht¬
ziele der deutschen Tierzucht  zu be-
lehren.

Eine instruktive Ergänzung des rein landwirt¬
schaftlichen Teiles der Ausstellung ist die
gclvaltige Landmaschinenschau.
in welcher von mehreren hundert Firmen über
7M verschiedenelandwirtschaftliche Maschinen
und Geräte, welche zu einem großen Teil in Be¬
trieb zu sehen sind, zur Schau gestellt werden.

Während im landwirtschaftstechnischen Teil der
Ausstellung die Richtlinien für die Mitarbeit des
Bauern am Vierjahresplan und in der Erzeu¬
gungsschlacht gegeben werden, zeigt das
„Haus des Reichsnährstandes"
in verschiedenen Sonderschauenu. a. die kultu¬
rellen Aufgaben ves Bauern, die Bedeutung der
Landwirtschaft innerhalb der deutschen Volks-
ivirtschast. die Neubildung deutschen Bauerntums,
die Betreuung des Landarbeiters und die Land¬
jugend im Reichsberufswettkampf. Im ..Großen
Ring" stellt deutsche Bauernjugend durch Muster-
gültige Vorführungen unter Beweis, daß der Ge¬
danke der „Leibesübungen auf dem
Lande"  im deutschen Landvolk lebhaften Wider¬
hall gefunden hat. Außerdem finden hier mährend
der ganzen Dauer der Ausstellung neben den
Vorführungen der preisgekrönten
Tiere  täglich Großschaunummern und
ein Reit - und Fahrturnier  statt , an
welchem sich die besten deutschen Reiter beteiligen.

Die vierte Reichsnährstandsausstellung wird
nicht nur die größte, sondern auch die j chö n ste
»Iler bisher stattgesundenen Reichs-
nährstündsausstelluiigen  werden . Har-
manisch gegliederte, architektonisch und künstlerisch
schöne Bauten und gärtnerische Schmuckanlagen
werden unter Aufwendung verhältnismäßig ge¬
ringer Mittel der Ausstellung einen Rahmen ge-
den. der sich würdig in das Gesamtbild der
Kunststadt München einsügt.

Ausklang-er Reichstagung-er
Stuttgart , 15. März.

Nachdem am Montag in der Hauptsache
noch Arbeitssitzungen der einzelnen Wirt-
Ichaftsgruppen der Reichsbetriebsgemeinschaft
-Holz" stattsanden, klang die Erste Neichs-
tagung der NBG. „Holz" Montag nachmit¬
tag mit einer Schlußtagung  aus . Prä¬
sident Rau von der Württembergischen
Forstverwaltung brachte die Genugtuung
darüber zum Ausdruck, daß durch die Ta¬
gung das Vertrauen für eine erfolgreiche
Zusammenarbeit zwischen den Männern des
Forstes und der holzverarbeitenden Indu¬
strie geschaffen worden sei. Der Leiter der
Asirtschaftsgruppe „Sägeindustrie ". Rein¬
hart Klöpfer,  gab namens dieser Wirt-
lchaftsgrnppe die Versicherung ab. daß im
Geiste der Tagung alle Aufgaben der Wirt-
Ichaftsgrnppe in Zukunft angepackt würden.

Pg- Grau  sprach als Leiter der Gruppe
,-Holzhandwerk" des Deutschen Handwerks
m der TAF ., Pg . Hans Nonn  als Leiter
der Wirtschaftsgruppe „Holzverarbeitende
Industrie". Er hob besonders hervor , daß
As Wirtschaftsgruppe an den Ausgaben des
Erjahresplannes mit allen ihren Kräften
Mitarbeiten werde.

Ter Leiter der Reichsbetrisbsgemeinschaft
Lolz", Pg. Tietböhl,  bat die führenden
Kenner au« der Wirtschaft und dem Hand-
k ^ der Neichsbetriebsgemeinfchasi

--Holz", an ihrer Stelle alles zu tun , was in
nationalsozialistischemGeiste die Betriebs-
nd Arbeitsgemeinschaftschasse, die die Vor-
sAbtzung höchster Leistung sei. Es komme

sicht allein aus schöne Gemeinschaftsrüume
v«, sondern der wirkliche Gemein-

scha s t s g e i st eines Betriebes sei das Ent¬
scheidende. Das Ziel sei: die Wirtschafts¬
gruppe „Holz" zu der bestorganisierten, best¬
geschulten und bestgeführten Wirtschafts¬
gruppe zu machen und damit zu einem voll
einsatzfähigen Korps in der Gesamtfront der
deutschen Arbeit, die der Führer für sein
großes Werk braucht. In dem Sieg-Heil aus
den Führer klang das Gelöbnis ' der Ta¬
gungsteilnehmer mit . im Sinne der Ziel¬
setzung des Neichsbetriebsgemeinschaftsleiters
zu arbeiten.

Ein Kameraoschaftsabend  brachte
die Teilnehmer auch in geselligen Stunden
ungezwungenen Zusammenseins näher.

Durch vermehrten Holzschlag
HI.-Heim-Bau!

Wie manche Gemeinde« sich helfe« können

Holz beim Heimbau — das ist selbstver¬
ständlich! Daß da Holz gebraucht wird , für die
gesamten Arbeiten der Zimmerleute, für die
Fußböden, die Möbel usw. Aber daß Holz
noch eine ganz andere Rolle spielen kann,
nun , daran haben bisher die wenigsten ge¬
dacht. außer einigen gescheiten Bürgermei¬
stern. Die aber haben mit ihrer Idee un¬
zählige andere angeregt.

Heime kosten Geld,  das weiß jeder. Aber
wo es hernehmen, das weiß nicht jeder. Da
kam einigen der erlösende Gedanke. Würt¬
temberg gehört doch nicht umsonst zu den
waldreichsten Ländern Deutschlands. Viele
Gemeinden, viele Bauern und anvere
Grundeigentümer , besitzen große Wald-
flüchen. Im Schwarzwald , aus der Alb und
im Oberland vor allem. Also werden wir
vermehrt Holz schlagen und vom
Mehrerlös  den Bau wenigstens teil¬
weise finanzieren . Also geschah es. Das Ober-
amt wurde befragt, die zuständigen Forst-
stellen, damit nicht drauslos im Holz ge¬
wütet wurde — ist doch Holz, besonders Mt
im Rahmen des Vierjahresplanes , für die
ganze Volkswirtschaft von erhöhter Bedeu¬
tung!

So wird denn aus dem Banngebiet 124
(Oberschwaben)  berichtet , daß Ge¬
meinde und HI . an die Waldbesttzer mit der
Bitte herantreten , aus ihren reichen Wald¬
beständen Holz zu liefern. Was beim Bau
übrigbleibt , soll verkauft werden — der Ge¬
winn kommt dem Bau zugute. Aich st ei¬
ten geht hier mit gutem Beispiel voran.
In Leupholz  stiften Gemeinde selbst und
der größte Waldbesitzer. Fürst  Z e i l. aus
ihren Waldungen . Hagelloch  aus dem
Bann 125 (S chö n b u ch) will Holz liefern,
Gemeinde Winterlingen (Bann 127 —
Hohenzollern)  finanziert den Heimbau
durch vermehrten Holzschlag und Aufschuo
an sich dringender Wegbauten und die Ge¬
meinde Pfeffingen  gar (auch Bann 127)
hofft durch Mehrschlag von Brennholz jähr¬
lich ca. 10 000 RM. für die Gemeinde bzw.
den Heimbau frei zu bekommen. Wo ein
Wille ist. da findet sich auch ein Weg.

Kann Beilchenduft
sich Rose nennen?
Wann dürfen Familiennamen abgelegt
werden? — Das Gesetz entscheidet

—ek. In den letzten Jahren bemühten sich
zahlreiche Personen , insbesondere Juden , um
einen anderen Familiennamen . Wie verhält
sich hierzu das Gesetz? Kann jeder seinen
Familiennamen nach Gutdünken abändern?
Und wie hoch sind die Kosten?

„Gestatten, Egon Sandsteinlutscher
Da heißt irgend jemand Egon Sand-

st e i n l ii t s che r und wünscht sich einen

anderen Namen. „Koste es. was es wolle",
sagt er und rennt zu den zuständigen
Aemtern. Leider erfährt er dort , daß sein
Wunsch nicht erfüllt werden kann, selbst wenn
er bare zweitausend Reichsmark auf den Tisch
legt. Das Gesetz läßt nämlich eine Namens¬
abänderung . bloß wegen angeblichen Mißfal¬
lens. nicht zu. Auch der Wunsch, sich von den
Trägern des bisherigen Namens loszusagen,
genügt nicht.

Anders ist's mit Veilchendust
Etwas anders ist's, wenn Richard Veil-

che n d u f t aufs Amt geht, dort nachweist,
daß er nicht vorbestraft ist. nicht im Schuld¬
nerverzeichnis steht und, was das Allerwich¬
tigste ist, nur arische  Vorfahren hat . Jetzt
sagt das Gesetz: „Jawohl mein Lieber, den
jüdisch klingenden Namen darfst du ablegen,
dagegen ist nichts einznwenden. Wenn nun
aber Richard Veilchenduft glaubt , er könne
sich einfach Bismarck. Hindenburg oder etwa
Moltke nennen, dann täuscht er sich. Histo¬
rische Namen werden nämlich ebensowenig
wie Künstler- und Phantasienamen gewährt.

Doppelnamen, wenn . . .
Darf Walter Maier seinen Namen in

Maier - Beck  abändern ? In diesem Fall
nimmt das Gesetz den sehr verständlichen
Standpunkt ein. daß häufig vorkommende
Namen sich zur Unterscheidung einen Zu¬
satznamen  vorlegen dürfen. Als Zusatz-
namen kommt in erster Linie der Name der
Mutter in Frage . Der Name der Ehefrau
wird in der Regel als Zusatzname ebenso¬
wenig gebilligt wie etwa der Ortsname.
Bäuerliche Hofnamen als Zusatznamen wer¬
den nur gewährt , wenn der Hof durch Erb¬
gang oder Ueberlassungsvertrag erworben
wurde. Sodann muß die Gewähr vorhan¬
den sein, daß der Antragsteller und seine
Kinder auch tatsächlich auf dem Hofe bleiben.

Hammersteiu für Levinsohn?
Und wenn ein Jude kommt und ans einem

übelklingenden Levinsohn einen prächtig
tönenden Hammerstein  machen will,
was dann ? Tann wird er gleich wieder
nach Hause geschickt. Juden dürfen sich —
auch wenn sie noch so gute „Christen" sein
wollen —, niemals einen arischen Namen
znlegen. Wenn schon ans irgendwelchen
Gründen eine Namensänderung gestattet
wird , dann darf nur wieder ein nicht¬
arischer  Name gewählt werden. '
Wenn es der Mann erlaubt

Eine geschiedene Frau kann ihren Mäd-
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RIchard-Wagner-Konittt

chennamen ohne besondere Namensänderung
durch formelle Erklärung auf dem Standes¬
amt wieder annehmen. Ohne behördliche
Erlaubnis darf die Frau ihren Mädchen¬
namen dem Namen ihres Mannes anhän-
gen. allerdings , der Ehemann muß seine Zu¬
stimmung geben. Kinder können ihren
Vaternamen nur ändern , wenn der Vater
Sittlichkcitsdelikte an den Kindern vorge¬
nommen oder einen Tötungsversuch an der
Ehefrau oder ähnliche schwere Verbrechen
begangen hat , die zur Ehescheidung geführt
haben. Der verheiratete Vater eines un¬
ehelichen Kindes kann diesem Kind seinen
Namen nur mit Einwilligung seiner Ehe¬
frau geben.

Das sind die Kosten
Die Kosten für die Namensänderung be¬

tragen bei Familiennamen bis zu 2000 RM.
bei Vornamen bis zu 500 RM. Bei Ab¬
lehnung des Antrags wird die Gebühr
zur Hälfte erhoben. Wer sich unbefugt einen
anderen Namen zulegt, wird mit Geldstrafe
bis zu 150 RM. oder mit Haft bestraft.

Was es nicht ai/es gibt.'
Das Nein im Es geht nichts über die
letzten Augenblick Ehrlichkeit. Auch wenn sie

in letzter Minute zum
Vorschein kommt und etliche Personen in
höchstes Erstaunen , um nicht zu sagen, in
Bestürzung versetzt. Vor dem Standesamt
in N e u n ki r che n im Siegerlande wagte
es ein Bräutigam , laut und deutlich Nein
zu sagen. Es wurde ihm eine Viertelstunde
Bedenkzeit gegeben, während der Braut und
Brauteltern natürlich mit Tränen und Be¬
schwörungen aus den Rückfälligen eindran¬
gen. Aber auch danach hatte er sich nicht
eines anderen besonnen, sondern blieb bei
seinem Nein. Unten warteten die Hochzeits¬
gäste in einem großen Autobus . „Geht man
wieder nach Hause!" rief er ihnen zu. „die
Hochzeit fällt aus !" Was natürlich ebenfalls
ein heftiges Durcheinander auslöste. Man
denke, welche Freuden und Genüsse den
Gästen damit entgingen! Merkwürdigerweise
hatte der Bräutigam schon einige Tage zu¬
vor seinen Arbeitskameraden mitgeteilt:
„Wartet nur ab — noch ist es nicht so weit!"
Es erhebt sich natürlich die Frage , warum
der Mann bis zum letzten Augenblick mit
seinem Rückzieher gewartet hat.

16jährige Nach Mitteilung des Hauptbüros
Ehepaare des englischen Bevölkerungsdien-

ftes haben die Kinderheiraten in
England  eine beträchtliche Zunahme er¬
fahren . Im letzten Jahr haben 19 Knaben
und 814 Mädchen im Alter von 16 Jahren,
dem jüngsten heiratszulässigen Alter, die Ehe
geschlossen. Während die 16jährigen Knaben
ihre Gattinnen im Alter von 16 bis 23 Jah¬
ren erwählten , bewegt sich das Alter der
Männer , die 16jährige Mädchen zu Frauen
nahmen, zwischen 16 und 45 Jahren . In
fünf Fällen waren die Ehegatten beide erst
16 Jahre alt.

Sie wollte eine Es gibt doch noch Ro-
Nonne entführen mantik. sogar mittelalter¬

lich anmutende Romantik.
Da hat sich ein junges Mädchen vorgenom¬
men. eine Nonne aus dem Kloster der Ursu-
linerinnen in P r a g zu entführen . Sie ver¬
stand es. uralte Verkleidungskünste mit
moderner List zu verbinden, was aber nicht
daran hinderte, daß die Prager Polizei, die
durchaus mit heutigen Mitteln arbeitete,
doch noch die -Oberhand gewann und die
Entführung vereitelte. Eines Tages wurde
es also ruchbar, daß sich ein Mädchen in das
Kloster einschleichen wollte, um seine ehe¬
malige Lehrerin der Freiheit wiederzugeben.
Das Kloster war an dem fraglichen Tage
von Detektiven besetzt, die beobachteten, wie
zur bestimmten Stunde ein Wagen vor dem
Kloster hielt, aus dem ein Mädchen und
zwei Männer stiegen. Sie hatten einen
Schlüssel zum Hinterpförtchen, gelangten un¬
gehindert hinein und wurden drinnen so¬
fort festgenommen. Dem Mädchen, das sich
verkleidet hatte , wurden Perücke und Brille
abgenommen. Außerdem fand man bei ihm
zwei Mäntel , mehrere Taschentücher, ein
Fläschchen Chloroform und eine Alarm¬
pistole. Die junge Prageriu brach in Trä¬
nen aus . als sie ihren Plan vereitelt sah.
und gestand, daß sie ihre ehemalige Lehre¬
rin , die sie sehr lieb hatte , mit Gewalt aus
dem Kloster holen wollte. Sie hatte die
Flucht bis ins kleinste vorbereitet , hatte so¬
gar schon die Anschrift geschrieben für das
Paket, mit dem sie die Klosterkleidung der
Nonne zurückschickenwollte, und hatte
schließlich sogar ihren Verwandten gesagt,
sie würde sie mit ihrer Lehrerin auf ihrem
Landgut besuchen. Nun wurde aus der gan¬
zen romantischen Entführung nichts.
Furchtsame Den bevölkerungspolitischenBe,
Junggesellen strebungen der Negierungen

stellen sich immer noch zahl¬
reiche halsstarrige Junggesellen entgegen,
die durchaus die Segnungen des Ehestandes
nicht einsehen wollen. Selten ist aber dieser
Widerstand so offensichtlich hervorgetreteu
wie augenblicklich in dem englischen Badeorr
Jlfracombe.  wo sich die Junggesellen
glauben durch einen Klub vor den „Angrif¬
fen" der ehelustigen jungen Mädchen schützen
zu müssen. Anscheinend gehen die Mädels
von Jlfracombe besonders zielbcwußt gegen
die jungen Männer vor , oder, wie die Mir-
glieder des Klubs behaupten , besonders listen¬
reich. Und um nicht in die Falle zu stolpern,
die die Mädchen gelegt haben, um ihnen nicht



Seit « k — Nr. K8 Ragolver Tagblatt „Der veselychafter"
Mittwoch, de« 17. Mük- i^

aus lauter Gutmütigkeit ins Garn zu gehen,
dazu haben die wehrlosen Opfer also ihren
Klub gegründet. Ja , eine Anzahl von ihnen
ist bereits heimlich aus Jlftacombe geflüch¬
tet. Man vermutet , daß sie Verstärkung holen
wollen . Dies aber käme natürlich den unter-
nehmungslustigen Mädchen sehr gelegen —
io daß sie am End« doch wohl den Sieg da¬
von tragen werden.

va»er« Lueegsacbleitt««

De*Ha*t»ra6Ki-eLa«e*
Von Karl HanS Strobl

Die Jagdbeute im Wildgehege deS Grafen
von Götter zu Molsdorf war ungewöhnlich
groß gewesen. Etwas ermüdet, aber sehr be¬
friedigt , kehrten die Jäger ins Schloß zurück.

Es folgte am Abend sodann im chinesischen
Saal des Schlosses ein Flötenkonzert tress-
licher Künstler , das dem König , der ja selbst
die Flöte zu behandeln wußte , Bewunderung
abrang . DaS abendliche Festmahl schloß sich
dem Vorangegangenen ebenbürtig an . Es
gab allerhand außergewöhnliche und erlesene
Gerichte.

Nach dem Esten wurden die Gäste in den
Gartensaal gebeten, wo ein anmutiges und
beziehungsreiches Spiel die Begebenheiten
des Hirten Paris und der drei Göttinnen
vorstellte. Es war kein Zweifel , daß mit
dem Paris der König selbst gemeint war,
denn dieser Paris entschied sich nicht für
Aphrodite , sondern für Athene, die Göttin
der Weisheit und deS Krieges.

Als nachher noch ein Glas französischen
Weines zum Schlaftrunk herumgereickst
wurde, meinte der König lächelnd: „Sie
wollten mir wohl vor Augen führen, lieber
Freund , daß es sich beim König von Preußen
weitaus weniger königlich lebt als bei des
Königs von Preußen Generalpostmeister ."

Mt einer Verbeugung erwiderte der Gras:
„Eurer Majestät Generalpostmeister hatte
nichts anderes im Sinn , als seinen hohen
Gast nach dem Wahlspruch „Vive la soie' zu
empfangen , der hier gilt .'

DeS Königs große, stählerne Augen funkel¬
ten leisen Spott : „Und doch ist auch der Graf
Götter kein so unumschränkter König in seinem
Reich, daß er nicht auch, wie ich höre, seinen
widerspenstigen Müller von Sanssouci hätte."

Mit keinem Zucken deS Gesichter verriet der
Graf feinen Aerger : „Es ist richtig, Majestät,
da ist dieser Bauer Emanuel Gottschall, der sei-
nen Acker inmitten meiner Besitzungen hat. Ich
brauch« ihn zur Erweiterung meines Parkes
und er ist auf keine Weise zu bewegen, ihn mir
zu überlasten."

„Sie sehen," lächelte Friedrich, „unsere
Macht hat Grenzen."

„Aber ich gedenke Euer Majestät morgen
vorzuführen, wie ich den Willen dieses hals¬
starrigen Subjektes zu brechen verstehe. Eure
Majestät sollen Zeuge sein, und ich bitte, Eure
Majestät nur , mir in dem. waS ich sagen
werde, nicht zu widersprechen.'

Sie ritten am andern Morgen hinaus , der
König und sein Generalpostmeister, und sahen
schon von weitem drei Männer am Kreuzweg
stehen, den Bauern Gottschalk und die zwei
Stockknechte des Grafen, die ihn bewachten.

„Ich habe ihn," sagte der Graf, „ein paar
Tage im Turm dursten lasten, um ihn weich
zu kriegen.'

Der König äußerte sich nicht dazu und sah,
als er heran war, den hartnäckigen Bauern auf-
inerksam an.

„Nun , Er Dickkopf," rief der Graf , indem er
dem Bauern mit der Reitgerte leicht auf die
Schulter tippte: „Er hat sich's überlegt?"

„Was ist da zu überlegen . Euer Gnaden ?' ,
erwiderte der Bauer achselzuckend, „es ist
mein Acker und bleibt so lange mein Acker,
als ich lebe." Er wandte seinen Blick ab und
ließ ihn über die jetzt abgeernteten Feldbrei¬
ten Hingleiten, denn hier am Wegkreuz be-
gann sein Besitz und dehnte sich bis zu der
Parkmauer hin , die ferner vorüberlief.

„Ich Hab Ihm 200 Taler geboten", fuhr
der Graf fort , „ich biete Ihm 500, wenn Er
mir seinen Acker überläßt ."

„Euer Gnaden können mir auch tausend
bieten oder fünftausend . Mein Vater hat
diesen Boden gepflügt und meines Vaters
Vater , ich denke ihn weiter zu ackern, und
mein Sohn soll eS nach mir tun .'

„Er weiß doch, daß ich seine Felder brauche,
um meinen Park zu vergrößern . Felder gibt
es genug hier herum, aber einen Park wie
den meinen , der der Erholung und der Freude
dient , nur einmal , und man muß weithin
suchen, ehe man ähnliches findet."

„Euer Gnaden Park ist groß genug für viel
Freude und Erholung . Und ich mein«, Freude
ist ein gutes Ding , aber ein besseres ist der
Äcker, der uns unser tägliches Brot gibt ."

Der Graf bekam einen roten Kopf, und
sein Pferd begann unter chm zu tanzen.
„Wenn Er so versteckt und unbotmäßig
bleibt", rief er unwirsch, „so muß ich mit
Ihm andere Saiten aufziehen ." Weiß Tr.
wen Er hier vor sich hat ?" Seine Hand wies
mit einer ehrfurchtsvollen Bewegung auf
den Begleiter.

„Nein ."
„Er steht vor seinem König, dem König

von Preußen ."
Der Bauer stand da, seine Beine waren

wie stämmige Wurzeln in den Boden gesetzt,
seine Fäuste hingen ihm wie aus Hou ge¬
schnitten und von der Farbe der Scholle an
der Seite . Er sah den König bedächtig an,
dann neigte er den Kops.

«So weiß Er wohl auch, daß ein Müller
von Sanssouci Seiner Majestät gleichen
Widerpart geboten hat, wie er mir tun will .'

Der Bauer nickte.
.Wenn Er nur glaubt ' , schrie ihn der

Graf an , . daß Er mit seinem Dickschädel an
dieses Müllers Dickschädel ein Beispiel neh»
men kann, so ist Er im Irrtum . Seine
Majestät hat mit diesem Mann kurzen Pro-
zeß gemacht, er hat ihn gefangen gesetzt, auf
so lang , bis der Müller zu Kreuz kriecht und
ihm seine Mühle verkauft. Und das gleiche
werde ich mit Ihm tun ."

Der Bauer sah dem König starr ins Ge¬
sicht; dann sagte er ruhig : . DaS glaube ich
nicht!'

„WaS glaubt Tr nicht?" rief der Graf
drohend.

„Daß der König daS Recht bricht, daS
glaub ich nicht."

„Er hat recht", sagte der König , „mein
Müller mag auf seiner Mühle sitzen bleiben.
Und Sie werden gut daran tun, lieber Graf,
den Mann auf seinem Acker zu lasten."

„Scher Er sich zum Teufel ' , schrie der
Graf.

Sie ritten nebeneinander dem Schloß zu.
„Eure Majestät sind mir in den Rücken ge-
fallen ' , murrte der Graf nach einer Wecke
vorwurfsvoll.

„Soll ich dem Bauern feinen Glauben
nehmen ?' lächelte der König . „Ich denke, er
hat uns . eine Lehre gegeben. Wenn einer ein

Durchschnittliche Legeleistung kann erhöht werden
Die HauPtausgabederGeslügel-

Haltung  in der Erzeugungsschlacht ist die
Deckung des Eierbedarfs im Inland . Um dies
zu erreichen, müssen wir von unserem Geflügel
in der Zukunft größere Leistungen verlangen.
Diese Leistungssteigerung  liegt aber
durchaus im Rahmen des Mög-
ltchen.  Wie in der Gesamttierhaltung müs¬
sen wir auch in der Geflügelhaltung von dem
Grundsatz ausgehen : „Lieber weniger , aber
gute Leistungstiere sachgemäß halten und füt¬
tern, als eine große Herde mit hohem Pro¬
zentsatz schlechter Futterverwerter mangelhaft
durchhalten."
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Es kann der Bäuerin auch nicht gleichaM
sein, ob sie bei gleichem Futter von 1
durchschnittlich 80  EierimJah?
erhältoder 125 Eier.  Grundsatz
auch hier sein, für den Aufwand eine ent
sprechende Leistung zu verlangen , denn dj!
größere Eiererzeugung soll nicht durch
Vermehrung des Bestandes erfolgen, svn.
dein durch größere Leistung des
einzelnen Tieres.  Wir können dies
auch ohne weiteres durch eine entsprechende
Auslese unter unseren Tieren erreichen, den»
die Leistungsveranlagung des einzelnen Tieres
ist wesentlich ausschlaggebend für den Ersolg.
Zu beachten ist aber fernerhin, daß mit jeden!
Lebensjahr die Leistung nachläßt, und znnn
steht es auf Grund von Leistungsprüfungen
fest, daß die Tiere vom 3. Lebensjahr ab in,
allgemeinen in ihrer Legeleistung stark ab-
sallen . Es ist deshalb erforderlich, daß solche
Tiere nach der Erreichung der
Altersgrenze ausgemerzt wer.
den.  da sie von da ab ihr Futter nicht mehr
verdienen . Wir müssen nämlich auch daraus
sehen, daß es uns gelingen muß, mit den >
selbenFuttermengen,  dieuns bisher
zur Verfügung standen, dieMehrerzeu-
gungzuerreichen.  Ausschlaggebend für
den Endersolg wird aber nicht nur allein die
Leistungsveranlagung unserer Tiere sein, son¬
dern wir müssen auch im besonderen Maße
durch entsprechende Haltung und Pflege Be-
dingungen schassen, durch welche die Erträge
gesteigert werden können.

groyer « omg sein möchte, so muß er dem
Bauern verstatten , aus seiner Scholle ein
keiner König zu sein . . ."

Der Bauer Emanuel Gottschalk zog seinen
Pflug durch den Acker seiner Väter und Bor¬
väter weiterhin ungehindert , und der Park
blieb hinter der Mauer , die ihn begrenzte.
Und als der Dickkopf gestorben war , setzte
chm der Gras Götter einen Denkstein mit der
Inschrift : „Rustico Pertinaci ", dem hart¬
näckigen Bauern.

Er steht noch heute aus der Molsdorfer
Flur als das Denkmal eines königlichen
Bauern.

Humor
Im Stadtpark

Erika und Ilse gehen spazieren. „Siehst du
die Bank dort? Da habe ich meine Verlobung
aufgelöst!"

„Das war wohl eine sehr dramatische Szene ?"
„Keineswegs ! Er ist nicht gekommen, und da

bin ich nach einer halben Stunde auch gegan¬
gen !"

„Die Menschen find doch ein komisches Volk"
„Wieso?"
„Na. wenn du behauptest, am Himmel stünden

987 956 784 Sterne , das glauben sie. aber wenn
du an deine Tür schreibst: „Frisch gestrichen",
dann probieren sie alle , ob es auch stimmt".

»
Die armen Kinder warteten vor dem Mode¬

warengeschäft schon seit anderthalb Stunden auf
ihre Mutter . Schon wollte Peterchen verzwei¬
feln. da tröstet ihn Hilde : „Jetzt kann es nicht
mehr lange dauern, Peterle — siehst du. eben
holen sie den letzten Hut aus dem Fenster . .

Der ^
Arrn- im Wolde

Also zu dem Schuupper-Dackel gehörte ei»
Förster. Gleich wollte er wissen, was ichim
Rucksack hätte. „Damit will ich grad' zu Ihm»",
sage ich. — „Haha", erwiderte er, „da scheint
etwas faul zu sein!" — „Hoho", sage ich ent¬
rüstet, „ich bin kein Wilderer ! Diesen Hase»
fand ich in einer Schlinge !" — „Hihi, lacht de,
Förster, „so reden sich alle raus ! Das Märchen
liest man oft im „Gesellschafter". Sie sind ver¬
haftet . . ."

(Nana , Herr Hase, wenn das man gut geht!
Tja — hätte er damals schon Zeitung gelesen!)

Toni LsiMÜZS'
Nrheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz, München
12 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Herbert klopft umständlich die Asche seiner Zigarette in
den Becher, holt ein paarmal tief Atem und sagt:

„Nein , Vater . Allein hätte ich es kaum fertig gebracht.
Es hat mir jemand dazu geholfen — ein Mädel — eine
Dame , die ich liebe ."

„Na , siehst du, das Hab ich mir gleich gedacht", kommt
es vom Fenster her. „Der Dame möchte ich gelegentlich
meinen Dank aussprechen ."

„Ja , Vater , das mußt du tun . Hilde Lanner ist es wirk¬
lich wert , daß du gut zu ihr bist. Und weil wir nun doch
schon so weit sind, will ich dir auch gleich sagen, daß ich
heirate . Ich hoffe, daß du nichts dagegen hast, Papa ?"

,fNein , im Gegenteil . Alt genug bist du ja, so daß du
meme besondere Einwilligung nicht nötig hast."

Der Graf geht auf seinen Sohn zu : „Ja , ja, Herbert,
es ist ganz gut für dich, wenn du heiratest . Eine Frau , die
einem die Zügel ein bißchen straff hält , ist manchmal not¬
wendig . War bei mir auch nicht anders . In der Jugend
Hab ich es manchmal ein bißchen toll getrieben , bis ich
deine Mutter kennenlernte . Aber du hast es nicht notwen¬
dig , nach Amerika zu gehn. Ich übergebe dir das Gut
Steinhagen und dein mütterliches Erbteil steht dir auch
jederzeit zur Verfügung . Du hast also ein schönes An¬
fängen ."

, Ĵch danke dir , Papa . Aber ich möchte doch lieber erst
nach Amerika Der Vertrag ist bereits unterschrieben."

„Das ist deine Sache . Du kannst das Gut auch über¬
nehmen , wenn du zurückkommst. Um eines möchte ich dich
noch ersuchen Setze den Termin für deine Hochzeit nicht
jstr die Zeit der Treibjagden an . Da könnte ich nämlich

nur schwerlich abkommen . Das bitte ich auch deiner Braut
zu bestellen Wie war doch der Name gleich?"

, L̂anner . Hilde Lanner ."
Lanner ? Lanner ?" Halblaut murmelt Graf Brugg¬

stein den Namen vor sich hin . „Die Familie ist mir unbe¬
kannt."

„Fräulein Lanner stammt aus keiner adeligen Familie,
sondern aus gut bürgerlichem Hause."

Graf Bruggstein fährt herum : „Bist du verrückt?"
„Nein , Vater . Fräulein Lanner war Studentin der

Medizin und ich habe sie gelegentlich kennengelernt bei — "
Interessiert mich nicht im geringsten !"
Mit langen Schritten durchmißt der Vater das Zimmer

und bleibt mit einem Ruck wieder vor dem Sohn stehen.
„Das war von dir zu erwarten . Und die Person scheint
u wissen , was sie wm . Aber wenn ihr auf meinen Geld¬
eutel spekuliert , dann war es eine Fehlspekulation . Dein

mütterliches Erbe steht dir zur Verfügung . Darüber hin¬
aus hast du auf Grund deiner Wahl von mir nichts zu er¬
warten . Ich nehme an, daß du dir darüber im Anfang schon
klar gewesen bist."

Herbert erhebt sich mit brennendem Gesicht und reckt sich
in seiner ganzen Größe vor dem Vater auf.

„Ich habe nichts anderes erwartet . Jedes weitere Wort
wäre hier zuviel . Mein Entschluß ist unerschütterlich. Ich
liebe Hilde Lanner und heirate sie."

Graf Bruggstein wendet sich ab.
„Schluß ! Tu , was dir beliebt ! Es hätte mich selber

überrascht, wenn du deinen beliebten Neigungen nach unten
untreu geworden wärest . Unter den gegebenen Umständen
mußt du natürlich auf meine Teilnahme bei deiner Hoch¬
zeit verzichten . Und auch — Juta wird nicht dabei sein ."

Die Blicke der beiden kreuzen sich wie die Klingen zweier
Gegner

,,Willst du Juta hierin nicht ihren freien Willen lasten ?"
bricht Herbert das Schwejgm.

Dn andere jähri

„Das Mädl hat sich meinen Anordnungen zu fügen . Es
ist mir nur eines meiner Kinder über den Kopf hinaus¬
gewachsen und das bist du. Daß mir das ein zweites Mal
nicht mehr vorkomml , daraus kannst du Gift nehmen . Und
nun glaube ich, haben wir beide uns nichts mehr zu sagen."

Graf Bruggstein wendet sich ab und tritt zum Fenster.
Als er sich nach einer langen Weile umdreht , hat Heroe^
längst das Zimmer verlassen.

Er reißt die Türe auf und ruft den Diener.
,Hst mein Sohn in seinem Zimmer ?"
„Gras Herbert ist schon fort , um den Nachtzug « K

erreichen, wie er sagte."
„Na ja, ist gut ."
Die Hände hinter dem Rücken verschränkt, wandert der

Vater im Zimmer auf und ab ; bis lang nach Mitternacht
hört man seinen Schritt.

Graf Bruggstein steht im Hof an das Pferd gelehnt und
wartet auf Juta . Soeben kommt sie die Freitreppe herab
und streift die Handschuhe über . Sie nickt dem Vater einen
freundlichen Gruß zu und geht zu ihrem Pferd , das vom
Stallknecht gehalten unruhig mit den Hufen scharrt. Aber
noch ehe sie in den Sattel steigt , blickt sie sich suchend um
und fragt:

„Kommt Herbert nicht mit ?"
„Nein ", antwortet Bruggstein kurz. ,Komm nur !"
Sie reiten im Schritt durch den Park . Juta späht von

geheimer Sorge erfüllt in das Gesicht ihres Vaters . Es ist
undurchdringlich Nur die Falte zwischen den Brauen
scheint sich noch tiefer eingegraben zu haben . Sie öffnet
schon den Mund um zu fragen , wo Herbert sei. Aber nn
selben Augenblick wendet ihr Graf Bruggstein sein Gestch'
zu und sagt kurz:

„Herbert ist heute nacht noch abgereift ."
..Worum ? "

(.Fortsetzung folgt )
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